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No . IS» Karlsruhe , Dienstag den 16. flugust )?rs 4L. luhrg .

Tageszeitung für öas werktätige Volk Mttelvaöens
Bezugspreis : Durch unsere Träger zugestellt 42 Jt mit Zustellgebühr ;durch die Post bezogen 4^ in der Geschäftsstelle und bei unfernKarlsruhern Ablagen abgeholt 83 M monatlich . Einzelexemplare L — JH,

« uSgabe : Werktags mittags . GefchSftSstelleu . Redaktion : Luifenstr . 24 . Fernsprecher :
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 481.

Anzeigen : Die einspaltige Kolonelzeile 6.— M , auswärts 6.— Ji . Di «
Reklamezeile 22 .- Jü - bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Sin«
nahmeschluh 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor .

ZisMMildrilß der
Nach den heute eingelaufenen Nachrichten ist die Konfe¬

renz in London als erledigt zu betrachten . In den
letzten Tagen wurde der Kampf umdieDauerdesMo -
ratoriums und um die deutschen Bergwerke
und Wälder geführt , für die PoincarS bekanntlch
ncht nur weitgehendes Kontrollrecht , sondern direktes
Derwaltungsrecht , ja Beschlagnahme fordert .Und hieran scheinen die Verhandlungen gescheitert zu sein .
PoincarS will einigermaßen den deutschen Behörden das
Aufsichtsrecht über die Produktion entziehen und sie einem
Eierten Direktorium übertragen , nach dessen Anweisung
dann gearbeitet werden soll und dessen Befehle die Vertei¬
lung der geförderten Kohle usw . zu unterliegen hätte . Die
englische Regierung scheint keineswegs gewillt , diesem Ein¬
griff in die deutsche Souveränität zuzustimmen , Wohl aber
ihre Zustimmung zu einem scharfen Kontrollrecht
geben zu wollen , von dem Gebrauch gemacht werden soll , so¬
bald die deutsche Regierung nach Ablauf des Moratoriums
ihre Verpflichtungen nicht erfüllt .

Die französischen Bestrebungen stehen nicht nur im Wi¬
derspruch zum allgemeinen Völkerrecht , sondern würden bei
einer event . Verwirklichung auch eine grobe Verletzung des
Versailler Vertrages bedeuten . Das letzte Ziel , das Frank¬
reich mit der Inanspruchnahme eines Verwaltungs - und
Beschlagnahmerechts für die deutschen Wälder und vor
allem für die Bergwerke erstrebt , läuft auf eine Inbesitz¬
nahme des Ruhrgebietes hinaus . Es ist stark zu bezweifeln ,
daß die englische Politik trotz aller Winkelzüge des franzö¬
sischen Ministerpräsidenten diesen deutlich erkennbaren Be¬
strebungen irgend welchen Vorschub leisten wird , da mit
einer Besetzung des Ruhrgebietes neben einer Verletzung
deuffcher Interessen auch eine große Schädigung , englischer
Interessen erfolgt , die sich die englischen Bergwerksbesitzer
in ihrem Konkurrenzdrang u . E . nie gefallen lassen können .
Die französischen Pläne sind nicht mehr ganz neu , wenn sie
auch diesmal in einer bisher unbekannten Form zum Aus¬
druck kommen und es ist ebenfalls nicht das erste Mal , daß
England sich den gekennzeichneten Bestrebungen der franzö¬
sischen Regierung widerfeht .

Deutschland war nicht in der Lage , die Entscheidung
über die künftige Reparationsvolitik irgendwie zu bcein -
fluffen und jetzt können wir , kann kein Mensch Voraus¬
sagen , namentlich nicht , ob die Franzosen jetzt auf eigene
Faust handeln werden . Aber das eine möge man nicht ver¬
gessen , daß es auch noch deutscheBergarbeit e r gibt ,
die sich mit einer Beschlagnahme ihrer Produktionsstättcn
nicht so ohne weiteres absinden werden . Was würde den
französischen Annexionisten letzten Endes die Verwirklichung
ihrer Pläne einbringen , wenn sie sich schließlich einer fort¬
gesetzten , auch mit den Bajonetten schwarzer Soldaten nicht
auszumereznder passiven Ressistenz der gesamten Bevölke¬
rung gegenübergestellt sehen ? Das Maß ist voll , es könnte
leicht überlaufen und was dann zn tun ist , mag die Zeit
ergeben !

^

Fm einzelnen liegen folgende Nachrichten vor :
WTB . London » 14. August . ( Reuter .) Die Konferenz ist

an der Reparationsfrage gescheitert . Die Bollkonferenz ver¬
handelt jetzt über die Lage Oe st erreich 8.

WTB . London , 144 . August . Ter Zusammenbruch der
Konferenz in der Reparationsfrage wird in der Abendpresse aus¬
führlich erörtert . Die Blätter betonen , daß die Haltung
P o i n c a r e 8 in der Frage der Alliicrtenkontrolle über die deut¬
schen Forsten und Bergwerke zum Bruch geführt habe . L l o p d
George habe mit Unterstützung nicht nur der britischen Mini¬
ster , sondern auch der übrigen allsterten Staatsmänner einen
äußersten Versuch unternommen , um zu einem Einvernehmen
zu gelangen , jedoch ohne Erfolg . Poincare habe sich unnach¬
giebig gezeigt . Der Abbruch der Konferenz sei als eine
ernste Gefährdung der Entente anzusehen , insbeson¬dere in Anbetracht der Feindseligkeit und Bitterkeit der französi¬
schen Preffe bei der Erörterung der britische « Haltung gegenüber

Lord Northeliffe f
WTB . Lo n d o n , 14. August . (Drahtmcldung .) Lord

Northeliffe ist heute morgen 10,12 Uhr gestorben .

Die letzten Nachrichten über den englischen Zeitunysköingliehen seinen Tod erwarten ; ex war seit längerer Zeit schwerkrank. Lord Northeliffe hat sich von den kleinsten ' Anfängenemporgearbeitet ; er betrieb die Journalistik als Geschäft undEe einen gefährlichen politischen Einfluß aus , denn - er besaßIchUehlich 40 Blätter , gründete auch lvclche in Amerika undmachte selbst einem Lloyd George die größten Schwierigkeiten . Erwar lang « Zeit eine große Macht , die allerdings in der letztenZeit mehr und mehr schwand.

Bayern und das Reich
In der Besprechung des bayerischen Ministerrats , die am- cnns.ag mit den Führern der Koalitionsparteien stattgefnnden

^ . dem „ Berl . Tageblatt " folgendes Ergebnis er¬zielt : Die Fraktionsführer können nicht für sich allein ihre Zu -
lummung zu dem was in Berlin abgemacht worden ist, geben .

Luid« Kmsllc»r
dem französischen Plan . Lloyd George sei äußer enttäuschtüber die Wendung , die die Ereigniffe genommen haben . Er habestets die Schwierigkeit der Stellung des französischen Premier¬
ministers eingesehen und habe auf alle Arten versucht , zu einem
Kompromiß zu gelangen » der für die Alliierten annehmbar ge¬wesen wäre und zu gleicher Zeit PoincareS Stellung nicht ge¬fährdet hätte .

WTB . Paris , 14. Ang . Der Londoner Berichterstatter des
„Petit Parifien " erfährt , im KabinettSrat vom Samstag vormit¬
tag habe Lloyd George die Lage wie folgt gekennzeichnet :
Wir haben eS mit einer Reihe französischer Vorschläge zu tun , in
denen eine Gruppe von Maßnahmen vorgesehen ist, zu dem
Zwecke , auf Deutschland einen Druck auSzuüben und eS dadurch
zur Erfüllung seiner ZahlungSverpflichtun ^zn auf Grund der Re¬
parationsbestimmungen zu bringen . Nufere eigene Politik be¬
zweckt dagegen , Deutschland durch Vernunft zu einem bereitwil¬
ligen Zusammenarbeiten mit den Berbündeten bei der Nurchfüh -
rung des Bersailler Vertrages zu bestimmen . Auf diese
Grundsätze , die das Fundament der englischen Politik bil¬
den , können wir nicht verzichten .

Ministerrat in Paris
WTB . Paris , 14 . Aug . Havas drahtet amtlich aus Lon¬

don, Mittwoch vormittag werde der französische Ministerrat
in Paris zusammentreten , um die durch das negative Ergebnis der
Londoner Beratung geschaffene Lage zu prüfen . Poincare werde
den französischen Vertreter , Dubais , erneut anweisen , sich gegenein Moratorium auszusprechen . Es sei nicht ausgeschlossen , daßdie belgische Regierung ihrem Vertreter ähnliche Weisung erteilt .
Wenn dann die englischen und französischen Delegierten für das
Moratorium eintreten , würden die Stimmen in der Kommission
zu gleichen Teilen gespalten sei,:. Da sich in der Reparations -
lommission der Brauch eingebürgert habe , die Stimme des Vor¬
sitzenden als ausschlaggebend zu betrachten , würde die Stimme
Dubais als Vorsitzender der Kommission einen Beschluß zu¬
gunsten der Aufrechterhaltung der durch die frühere Entscheidung
vom 13. März v . I . bestimmten deutschen Zahlungsverpflichtun¬
gen herbeizuführen . Wenn dagegen Deutschland das Mora -
torium ohne Zustimmung der französischen Regierung genehmigt
würde , hätte die französische Negierung die von ihr für notwendig
erachteten Maßnahmen bereits ins Auge gefaßt . Poincare sei
in diesem Punkt durch keinen Beschluß der Konferenz gebunden
und die französische Regierung bewahre sich ihre volle Handlungs¬
freiheit . Selbst wenn die Stimme des Vorsitzenden nicht aus¬
schlaggebend wäre , würde , auch wenn die übrigen Vertreter fürdas Moratorium eintreten , eine Uebereinstimmung des belgischen
Votums in der Reparationskommission juristisch die Ablehnungdes Moratoriums bedeuten , da die erforderliche Mehrheit dann
lucht zustande käme . '

WTB . Paris , 14 . August . „Havas " erfährt von ihrem Son¬
derberichterstatter aus London , daß bei der Zusammenkunft , die
heute vormittag in der Dowmngstreet stattgefunden hat Lloyd
George , Poincare , Theums , Schanzer und der japanische Ver¬
treter Baron Hayashi anwesend waren . Die Chefs der großen
alliierten Delegationen hatten über die Möglichkeiten beraten ,einen gemeinsamen Beschluß über das deutsche Verlangen nach
einem Moratorium zu fassen . Die Chefs der Delegationen un -
terhielten sich darüber , ob die Entscheidung auf drei Monate auf .
zuschiebcn oder ob Deutschland schon jetzt ein Moratorium zu
bewilligen sei . Poincare hat sich formell der Bewilligung eines
Diovatoriums ohne Pfänder widersetzt . Es konnte also kein Ein¬
verständnis erzielt werden . Die Delegierten haben sich getrennt
mit bk Erklärung , sie trollten noch einmal über die Lage Nach¬
denken .

Die Beratungen über Oesterreich
WTB . Paris , 14. August . Havas berichtet aus Lo n -

do n : Die alliierten Minister haben heute nachmittag zwischen
5 und 6 Uhr über die Lage Oesterreichs beraten und beschlos¬
sen, ihm einen n euen Borschuh zu gewähren . Die Frage
ist zur Prüfung an den Völkerbund verwiesen worden , der den
Alliierten ein Programm unterbreiten soll.

Da der Landtag zur Zeit nicht versammelt ist, werden die Frak¬
tionen der Koalitionsparte -ren am Mittwoch und die Landcsaus -
schüsse der Parteien am Donnerstag ihre Entschließungen tref¬
fen . — Solveit sich bisher gezeigt hat , besteht keine große Zu¬
friedenheit mit den Abmachungen . Der „Völkische Beobachter ",
das Organ der nationalsozialen Arbeiterpartei in München ,
droht , daß es nun im Kampfe gegen die bayerische Regierung
alle persönlichen und familiären Rücksichten fallen lassen werde .
Deutlicher wird der „MieSbacher Anzeiger " , der von Enthüllun¬
gen über Vorgänge im Hause des Ministerpräsidenten spricht, die
den Grafen Lerchcnfeld schließlich zum Rücktritt zwingen würden .

Die Ausweisungen aus dem lklfah
Die Franzosen gehen mit größter Brutalität vor

Zur Ausweisung deutscher Reichsangchöriger aus Elsaß -
Lothringen wird der „B . Z . a . M ." aus Appenweier gemel¬det : Die Ausweisung war diesmal besonders hart . Am Freitag
früh wurden die Opfer sozusagen aus dem Bett herausgeholtund zur Polizei gebracht . Als lästige Ausländer mußtenMänner und Frauen bis zum Alter von 80 Jahren , von denen
ein Teil feit 40 Jahre » in Elsaß - Lothringen seine Heimat hatte ,

innerhalb 48 Stunden das Land zu verlassen . ES waren zuureist
einfache Leute , Arbeiter , Angestellte , Kontoristinnen , Pflegerin¬
nen , daneben auch Geschäftsleute , also Menschen , die sich um
alles andere als um die hohe Politik kümmerten und unmöglich
jene landeSschädigenden deutschen Elemente sein konnten , deren
Ausweisung nach der Zusage PoincareS allein in Betracht kom¬
men soll. _

Kleine Nachrichten
Berlin . Zu dem Verschwinden wertvoller graphischer Werke

aus der Staatsbibliothek wird berichtet , daß als Verkäufer bei
eineur Berliner Antiquar ein angeblicher Legationssekretär
Georg de Greif festgestellt wurde . Er ist verhaftet . Der Wert !
der Werke , die fast alle aus dem 17 . Jahrhundert stammen , be->
trug mehr als 3 Millionen Mark . 90 Prozent des Verschwun¬denen sind beigebracht .

Berlin . Die vorgestrige Funktionärversammlung der Ber¬
liner Metallarbeiter , die sich mit dem Schiedsspruch des Reichs¬
arbeitsministeriums zu beschäftigen hatte , beschloß nach längerer
Diskussion am Montag eine erneute Urabstimmung über den
Schiedsspruch vorzunsjhmen entgegen der Stellungnahme der
Opposition , die eine neue Urabstimmung für überflüssig und
einen Streik für notwendig und gerechtfertigt hielt .

Der Arttlauf mit dem Dollar
Im neuesten Heft der „ Glocke " antwortet Dr . Max

Sachs , der Handels - und Wirtschaftsredakteur der Dres¬
dener Volkszeitung , auf die Frage , wie denn der in letzter
Zeit erfolgte Absturz der Mark möglich gewesen sei , mit der -
Gegenfrage : „Warum ist die Mark nicht schon ,
längst tiefer gesunken ? " Er fährt dann fort :

„Mit rasender Schnelligkeit folgt jetzt, wo die Zwangs -. .
Wirtschaft fast restlos beseitigt ist, das inländische Preis - '
Niveau dem Steigen des Dollars . Gewiß , auch so-
lange wir auf weiten Gebieten die Zw an g sw irtschaft
hotten , konnte das inländische Preisniveau von einem Sin¬
ken der Valuta nicht unberührt bleiben . Es stiegen zunächst
die Preise aller uns den : Ausland eingeführten Waren , und
bei dem engen Zusammenhang aller Preisgestaltung mufs - ,tcn auch die Höchstpreise allmählich heraufgesetzt werden .
Die Verteuerung der Auslandswaren erhöhte die Lebens¬
haltungskosten . Die Löhne mußten steigen und damit auch
die Kohlenpreise , die Dünger - und Eisenpreise usw . Infol¬
gedessen wurde über kurz oder lang eine Erhöhung der Brot¬
preise notwendig , die uns wieder eine weitere Verteuerung
der Lebenshaltungskosten , ein Steigen der Löhne usw .
brachte . Aber die Entwicklung nach oben wurde dadurch
stark verlangsamt , daß die Preise für die notwen¬
dig st en Lebensmittel für lange Zeit fest -
gelegt waren , während sich heute auch die Preise vie¬
ler im Inland erzeugten Waren nach dem Weltmarkt¬
preise richten und deshalb bei einem Steigen des Dollars
sofort in die Höhe gehen .

Mancher , der früher sehr eifrig nach Beseitigung der ,
Zwangswirtschaft rief , erklärt heute erstaunt : Ja , wenn '

wirdasgewußthätten ! Ein Beweis , wie groß die !
Unkenntnis der Wirtschaftsgesetze nickst nur hei den Poin - j
carS und Konsorten , sondern auch bei uns ist . Damals '
erscholl ja auch reckst laut der Ruf : HeranandieWelt » '
Marktpreise , damit der Ausländer nicht !
mehr zu billig bei uns einkaufen könne . In - !
zwischen haben wir nickst nur in Deutschland , sondern auch '
in Oesterreich , erfahren , welche Gefahren die Angleichung '
an die Weltmarktpreise mit sich bringt , solange ein Land
keine stabile > Währung hat . Nickst nur, , wenn die
Valuta steigt , sondern auch schon dann , wenn sie nichts
mehr fällt , ist die Gefahr nur zu groß , daß die Konkurs
renzfähigkeit der heimischen Industrie vermindert wird ."

Sachs stellt dann fest, daß PoincarS unsere Lage nicht
verstehen will , wenn er neue Inlands st euern for¬
dert , denn zur Zahlung der Reparationslasten gebrauchen
wir Devisen und bekommen wir durch inländische Steuern
überhaupt nicht . „Der Leiter der ffanzösischen Politik ver¬
weist ans das angeblich blühende Wirtschaftsleben Deutsch¬
lands , darauf , daß unsere Arbeitslosigkeit fast gleich Null
ist , unsere Fabriken infolge der Valutakonjunktur gut be¬
schäftigt sind . Aber selbst wenn wirklich der jetzige Wirt¬
schaftszustand Deutschlands ein Zeichen zunehmenden
Reichtums wäre , so ttüjre damit noch nicht bewiesen , daß wir
alle unsere ausländischen Schulden bezah -
lenkönnten . Es genügt nicht , daß unsere Produktion
im Inland znnimmt , daß der Gütervorrat der deutschen
Volkswirtschaft größer wird . Sollen wir unsere Wieder¬
gutmachungsverpflichtungen erfüllen, , so brauchen wir einen
gewaltigen Auslandsabsatz . Aber die Entente will sich ja
die deutsche Konkurrenz möglichst vom Leibe halten .

Mhilfe gegen das . Valutaelend kann uns nur eine ver¬
nünftige Neuregelung der Wiedergutmachung bringen , die
es uns ermöglichen würde , im Ausland eine Goldanleihe
aufzunehinen . Aber auch dann , wenn auf diese Weise für
uns bedeutende Erleichterungen geschaffen würden , wären
wir noch nicht über den Berg . Eine vernünftige Wirt¬
schaftspolitik müßte dazu kommen , die planmäßig auf eine
günstigere Gestaltung unserer .Handelsbilanz

'
hinarbeitet .Es ist Zeit , daß das deutsche Volk und seine Regierungeinsicht , daß so wie bisher nicht weiter gewirtschaftet wer¬den darf ."
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Die ReichSrcgierung hat sich inzwischen der aus dem Elsaß
Vertriebenen Volksgenossen angenommen, ihnen Mittel zur Ver¬
fügung gestellt und Unterkunft angewiesen. DaS ist das einzige,
was sie für unsere Brüder und Schwestern, die ihre ehrliche
treue Gesinnung zum Deutschtum als Elsässer mit der Auswei-
fung bezahlen mußten , vorläufig tun konnte. Im weiteren hat
da» Rrichskabinett von der französischen Regierung die Auf¬
hebung der widerrechtlichen Maßnahmen verlangt und im Ver-
neiuungsfalle den Anruf eines internationalen SchirdSgerichts-
hofeS zur Feststellung der Rechtsmäßigkeit der ergangenen An-
ordnungen vorgeschlagen . Kommt es zu einem derartigen Ent¬
scheid , dann wird sich zeigen müssen , daß das Recht klar ans
deutscher Seite liegt und daß Frankreich sich einer weiteren
neuen Unrechts schuldig gemacht hat.

In Anbetracht dessen mutz man damit rechnen , daß die Pro¬
teste der Rcichsregierung in genau dem gleichen widerwärtigen
Stil beantwortet werden, den Herr Poincare besonder » in letzter
Zeit für seine fortgesetzten Noten beliebte. Sollte dar der Fall
sein, dann bleibt Deutschland nur der eine Ausweg übrig , sich
vermittelnd an die englische Negierung mit dem Ersuchen zu
wenden , von dem Völkerbund ein einwandfreies Schiedsgericht
verlangen zn wollen . Datz England zu einem derartigen Schritt
bereit ist, ist nicht ganz unbekannt.

Möge die Rcichsregierung also bald entsprechend Handeln,
damit unsere bedrängten Volksgenossen im Elsaß nicht weiteren
Folterungen ausgesetzt werden.

Schweizer Ms
Schtveizerische Stimmen zum Vorgehen Frankreichs —
Protest gegen die Ausfuhr elektrischer Energie — Die
Lex Häbcrlin — Teuerung im Anzug und Lohnabbau —-

Die Reichsbahnen
Ph . T. Basel, 11 . August.

Das Borgehen Frankreichs gegen die Deutschen in Elsaß -
Lothringen hat in der schweizerischen Bevölkerung lebhaften
Widerspruch hervorgerufen , selbst in den Kreisen, die man bis-
her als frankophil angesehen hat. Das Borgehen Frankreichs
fei die Taktik des Wegelagerers , der nach dem Grundsatz geht:
gib her, was du hast , das andere kannst behalten. Allgemein
herrscht die Ansicht, daß Frankreich sich mit seinem erpresserischen
Borgehe» selber in» eigene Fleisch schneidet und zugleich der
schlimmste Schädling Europas sei. Für die vielen Deutschen in
der Schweiz ist dieser Stimmungsumschlag eine erfreuliche Er¬
scheinung in trüber Zeit .

Nicht so sehr erfreut ist man dagegen in der Schweiz über
die neueste Maßnahme der schweizerischen BundeSrates , der ge¬
stattet, daß 6000 Kilowatt nach Waldshut an die elektrochemischen
Werke Loza A. - G. auSgeführt werden, ohne irgendwelche Kom¬
pensation, wodurch die schweizerischen Karbidwerke aufs em¬
pfindlichste betroffen werden. Der Entscheid des BnndesratS
wird als empörend bezeichnet , daß in einer Zeit , wo an elektrischer
Energie in der Schweiz ohnehin kein Ueberflnß ist, solche noch
auSgeführt wird und das in der Hauptsache zu dem Zwecke, der
schweizerischen Industrie den Export ihrer Erzeugnisse noch voll¬
ends zu untergraben .

Ende September hat die schweizerische Bevölkerung über die
Ergänzung des Bundesstrafrechts abzustimmen, welche bezweckt,
datz die schweizerische Republik gegen Angriffe auf deren Bestand
besser geschlitzt sein soll ; im Volksmunde nennt man diese Ergän¬
zung zum Bundesstrafrecht die „ Lex Häberlin ". Sie wird von
den Sozialisten und Kommunisten aufs allerschärfste bekämpft
und hat selbst auch in bürgerlich-demokratischen Kreisen scharfe
Gegner , während sie von den Befürwortern der bürgerlichen
Parteien als ziemlichharmlos hingestellt wird. Es ist nicht leicht
den Ausgang dieses Abstimmungskampfes sicher zu prophezeien;
die Stimme für Annahme oder Verwerfung werden sich wohl
ziemlich die Wage hielten .

Die Reden vom Preisabbau sind bafd verstummt, weil man
im Ernste schon lange nicht mehr daran glaubt ; die notwendigen
Lebensmittel , Kleider, Schuhe, sind im Preise schon erheblich ge¬
stiegen und man hört bereits von allen Seiten , daß weitere Preis¬
aufschläge in ganz naher Sicht seien . Aber gleichwohl wird
immer noch vom Lohnabbau gesprochen , der in den meisten
Branchen zum großen Teil bereits dnrchgeführt ist. Man kann
sich denken , daß die Stimmung der Arbeiter darum auch keine
rosige ist.

Gegen die Benutzung der Reichsbahnen wird in Basler Blät¬
ter« mobil gemacht , weil diese für die Strecke Basel—Schaff -
Hansen nunmehr Schnellzugszuschlag erhebt und es wird zum
Boykott der deutschen Bahnen aufgcfordert , die trotz dem Schnell¬
zugszuschlag immer noch billiger, sogar viel billiger fahren , als
die schweizerischen Bundesbahnen und darum wird die Boykott¬
androhung auch wirkungslos bleiben.

/ Dienstag de» IS. August 1322

' ParteigenossenL
Aufgrund des Ovganffationsstatuts der Partei beruft der

Parteivorstand den nächsten Parteitag auf Sonntag , den 17. Sep¬
tember abends 6 Uhr nach Augsburg (Stadtgarten ) ein. Als vor¬
läufige Tagesordnung ist festgesetzt:

1. Bericht des Parteivorstandes
a) Allgemeines, Referent Dr . Adolf Braun ;
L) Die Internationale , . Referent Otto Wels;
c) Agitation, Organisation und Kassenbericht ; Res. Frdr .

BartelS .
2. Bericht der Kontrollkommission , Ref . Friedrich Brvhne.
8 . Bericht der ReichStagSftaktion; Ref. HanS Bogrl.
4. Die Sozialdemokratie im Kampfe um die sozial«! Stellung

der Frau . Refersntin Johanna Reitze . 4 v , .
5. Justizreform . Referent Senger -München . *
6. Bericht der Kommission für das Gefundheitsprogramm.

Ref. Prof . Dr . Grotjah».
7. Wahl des Parteivorstandes , der Kontrollkommission und

des Ortes , an dem der nächste Parteitag stattfinden soll.
8. Anträge , soweit sie durch die vorstehend - Tagesordnung

noch nicht erledigt find .
Parteigenossen ! Wir fordern Euch auf, die Vorarbeiten für

den Parteitag , besonders die Wahl der Delegierten und di« Stel¬
lung von Anträge« rechtzeitig zu bewirken . Die Anträge der
Parteiorganisationen müssen spätestens am 21. August im Besitze
der Parteiorganisationen sein , wenn sie nach den Bestimmungen
des Ovganifationsstatuts veröffentlicht werden und in der ge¬
druckten Borlag« Aufnahnre finden sollen. Die an den Partei¬
borstand einzureichenden Anträge sind jeder für sich auf ein
besonderes Blatt Papier zu schreiben, Nur: eine Seite des Pa¬
piers darf beschrieben werden.

In allen örtlichen Parteitagsangelegenheiftn und wegen
Wohnungsbeschaffungwenden sich die Delegierten möglichst sofort
nach ihrer Wahl, spätestens aber bis zum 30. August an den
Vorsitzenden deS Hauptausschusfts und der Wohnungskommission.
Adresse : Clemens-Högg , Augsburg, MilltereS Kreuz 280.

Berlin , den 14. Juli 1922. Der Parteivorstand .

Dndische Politik
Interessante Zahlen über die badische Industrie

Die soeben erschienene Nr . 7 der „Statistischen Mitteilungen
über bas Land Baden" steht im Zeichen der Industrie . Es ist ein
interessantes und anschauliches Bild, das dem Leser der statisti¬
schen Zeitschrift von der Entwicklung der Industrie unseres Lan¬
des von der Mitte des vorigen Jahrhunderts bis in unsere Tage
vorgeführt wird. Im Jahre 1861 gab es in unserem Lande erst
461 Fabriken (mit mehr als 10 Arbeitern ) , heute haben wir das
neun- bis zehnfache . Damals hat die Zahl der in Fabriken be¬
schäftigten Arbeiter rund 31 000, d. s. 2 Prozent der damaligen
Bevölkerungszahl betragen ; heute gehen 257 000 Personen , d. s.
rund ein Achtel der Gesamtbevölkerung in die Fabrik. Vor 60
Jahren gab es erst 74 Großbetriebe mit 100 und mehr Arbeitern »
heute ist das erste Halbtausend überschritten. Während im Jahre
1861 die größte Fabrik im Land 1570 Arbeiter beschäftigte » be¬
trägt die Arbeiterzahl der größten Fabrik von heute rund 4600 .
Die Annahme, daß angesichts dieser glänzenden Entwicklung der
Großindustrie die der Klein- und der Mittelbetriebe in unserem
Lande verschwunden oder dem Untergang nahe wären , ist durch¬
aus unrichtig ; im Gegenteil, die Zahl der Klein- und Mittelbe¬
triebe (mit einer Arbeiterzahl von 10—100) hat sich rascher ver¬
mehrt , als die der Großbetriebe.

In einem besonderen Abschnitt behandelt das Statistische
Landesamt die Entwicklung der Jndurie von der ursprünglichen
Form des Einzelunternehmens bis zu der heute vorherrschenden
Nechtsform der Aktiengesellschaft , der Konzerne und Trusts . Bei¬
spielsweise sei erwähnt , daß die Zahl der Fabrikationsunterneh¬
mungen (Fabriken ) , welche die Nechtsform einer G .m.b .H. oder
einer AG . tragen , heute 1011 beträgt : Etwa 80 Fabriken unseres
Landes werden bereits von einen: Konzern oder einem Trust
beherrscht . Um ein Mehrfaches größer ist die Zahl der Firmen ,
die durch Interessengemeinschaften oder industrielle Beteiligung
in einem Gegenseitigkeitsverhältnis zu anderen Firmen stehen .

In einem rascheren Tempo als die Entwicklung der Fabrik-

industrie hat sich in den letzten Jahren der berufliche und wirt -
chaftliche Zusammenschluß der badischen Arbeiterschaft vollzogen .

Bei einer früheren Gelegenheit hat das Statistische Lanbesaml
bereits daraus hingewiesen, daß die freien Gewerkschaften allein
in unserem kleinen Land nahezu 237 000 , die christlichen über
54 000, die Hirsch -Dunckerschen Gewerkvereine nahezu 9000 Mit¬
glieder zählen. Auch der Zusammenschluß der Arbeiterschaft in
Konsumvereine, der in einer besonderen Abhandlung der Statisti -
chen Mitteilungen dargestellt ist, weist eine höchst interessante

Entwicklung auf . Dem Verband Süowestdeutscher Konsumver¬
eine gehören heute rund 326 000 Mitglieder an, davon entfallen
über ein Drittel auf Baden. Der Mannheimer Konsumverein
umfaßt allein rund 22 000 Mitglieder .

In engem Zusammenhang mit der Industrialisierung un-
eres Landes steht die Zunahme des Automobil- und Fghrrad -

verkehrS . Nach dem Stand vom .1 . Juli d. I . waren in Baden
insgesamt 6000 Kraftfahrzeuge vorhanden , gegenüber dem Vor-
kriegßjahr 1913 hat sich die Zahl um 95 Prozent vermehrt . Wie¬
viele Fahrräder in Benützung stehen , läßt sich nicht sagen, da Er¬
hebungen hierüber noch nicht gemacht worden sind . Dagegen hat
dag Statistische LandeSamt aufgrund einer Umfrage bei den
Bezirksämtern festgestellt , daß im letzten Jahre rund 55 000 Rad-
ährerkarten ausgestellt worden sind, etwa fünfmal mehr als int
Vorjahre . In den Odenwaldbezirken Eberbach , Mosbach, Adels,
heim usw . betragt die Zunahme der im letzten Jahr ausgestellten
Radfahrerkarten das öOfache. Wegen weiterer Einzelheiten sei
auf das Studium der statistischen Zeitschrift selbst verwiese».

Kus der Partei
Ein neues Parteiblatt in Dentsch - Oberschlesien . Da das bis¬

herige oberschlesische Parteiorgan , der „Bolkswille" , der seinen
Sitz in Kattowitz hatte , in Polnisch-Schlesien verbleibt und dort
di« Interessen der deutschen Sozialisten in Polen vertreten wirb,
war er notwendig geworden, für das deutsch gebliebeneOber -
chlesien ein neues SPD .-Organ zu schaffen . Das Blatt erscheint

nunmehr seit 1. August unter dem Namen „Volksblatt" in Hin«
denburg in einem eigenen, neuerbauten Druckereiuntcrnehmen.
DaS neue Blatt wird der sozialistischen BevölkerungDeutsch-Ober»
Schlesiens bei den künftigen politischen Kämpfen und der au»-'

' ichtsvollen Entwicklung Oberschlesiens ein tatkräftiger geistiger
'

Führer sein, wie ihn das in die Verwaltung der deutschen Repu¬
blik zurückgegebene Land dringend bedarf. -

Untergrombach, 12. August. Wie mancherorts so ließen auch
hier Gemeindeverwaltung und bürgerliche Parteien den Verfas»
üngStag sang- und klanglos vorübergehen. Der Wahlverci»
lud darum seine Mitglieder zu einer Berfassungsfeier aus Frei¬
tag abend 8 Uhr ins Gasthaus zum . Lamm " ein, und es war
erfreulich, daß sie in so stattlicher Zahl dem Rufe Folge leisteten.
Auch unsere wackere Turnerschar stand ihren Mann . Nach
einem BegrüßungSchor durch den „Bruderbund " eröffnete Gen.
Mangel die schlichte Feier mit dem Hinweis äuf die Tatsache,
daß gerade wir Sozialdemokraten den Tag so freudig feiern , weil
wir mit dem Herzen Republikaner sind . Gen . Meerapssel
sprach sodann über die Bedeutung des Tages ; reicher Beifall
lohnte die trefflichen Ausführungen . Liederproben unseres auf¬
strebenden „Bruderbundes " und Reden wechselten in bunter
Folge und schufen eine echte, rechte Feststimmung. Großen Bei¬
fall fanden die Ausführungen unseres Genössen Fettig , der
in einem geschichtlichen Rückblick auf die Freiheit unserer Altvor¬
dern und die Unfreiheit unserer Vorfahren durch das Mittelalter
und die Neuzeit hindurch die Bedeutung einer Verfassung dar¬
legte. Ihm dankte Gen . Müller , Vorstand des Turnvereins ,
und mahnte namentlich die Jugend zu treuen : Festhalten am
bisher Erreichten. , , _

Gerichtszertung
Ein Unmensch. Das Martyrium einer Frau entrollte ein «

Verhandlung vor dem Schöffengericht tn Heidenheim. Angeklagt
war der Math . Fischer von Wettelsheim, der seine Ehefrau
während ihrer 2 )4jährigen Ehe in der unmenschlichsten Weise
mißhandelt hat. Die bedauernswerte Frau , Mutter van zlvei
Kindern , wurde von dem Angeklagten mit unzähligen Schlägen
und Püffen traktiert , an den Haaren auf dem Boden herumge-
zogen und fast bis zur Geisteskrankheit gepeinigt. Fm Kuhskall
auftdem Mist mußte di« arme Frau ohne Hilft entbinden, wobei
sie von ihrem Ehemann und von seiner Mutter , die Handlanger¬
dienste bei dom Marchrium leistete, ausgelacht wurde . Kein
warmes Bett, noch Zimmer erhielt die Frau unmittelbar nach
der Entbindung . Vrm einem Tag^

bts zum andern Mittag bekam
sie nichts zu essen, so daß sie die Hebamme um ein Glas frisch«S
Wasser bat . Die Kindbettkost bestand hauptsächlich aus schwarzem
schlechtem Brot . Der als Sachverständige und Zeuge herbeige-
ruftne Dezirksarzt bekundete, daß nicht einmal bei Zigeunern
oder bei den wilden Völkern solch schwere Mißhandlungen be¬
kannt sind . Der Angeklagte, der schon drei Wochen in Unter¬
suchungshaft saß , wurde zu 5 Jahren Zuchthaus ohne Be»
währungsfrist verurteilt . Leider mußte die Mitangeklagte Mut-
ter rvegen Mangels an Beweisen^freigesprochen werden._

hinter PfIng und Schraubstock
-’r Skizzen aus dem Taschenbuch eines Ingenieurs ^

B8 H- , „ Bon Max Eyth ,
;T (Fortsetzung.)

_ „Es tut mir pyramidal leid," sagte er, auch mir die Hand
schüttelnd , „Herr Bridledrum mußte heute früh plötzlich in Ge¬
schäften nach Alexandrien abveisen . Halim Pascha hat ihm
gestern nachmittag feinen Pflug abgekauft. Er ist halb verrückt
Vox Freude und hat nun alles mögliche anzuordnen ."

«Namentlich einen neuen Bleipfropf herbeizutelegraphieren,"
sagte ich grimmig . Ich fühlte, daß das Schicksal seinen Spott
mit mir trieb . Ta ? ging denn doch über das Lachen, wenn es
nun meine Aufgabe werden sollte / mich mit dem vernichteten Ho -
wardscheg Pflug herumzuschlagen. Aber es konnte ja nicht wahr
fei« !

»Und dann," führ O 'Donald fort, fyjx ich auszurichten, daß
.er sich Ihnen bestens empfehlen läßt und das Mißverständnis
von vorgestern aufs lebhaftestebedaure, namentlich, da er jetzt in
weite« angenehnw geschäftliche Beziehungen zu nur zu treten
die Ehre haben werde. Wenn irgend etwas, etwa eine hastige ,
wenn auch gutgemeinte Aeuherung zurückzunehmen sei : er nehme
'mit Vergnügen alles zurück. Und er gebe mir die Versicherung
kmrd sein heiliges Ehrenwort , datz er den Artikel, der mich mit
Recht gerankt habe , Herrn Jackson , dem Redakteur der „Eghptian
Tiemes " — Sie jjöten , meine Herren , Herrn Jackson, " rief
O 'Donald , jedes Wort scharf betonend, „weder übergeben noch
zugesandt, am allerwenigsten denselben versaht oder gar ge¬
schrieben hübe ."

Häberle konnte sich nicht länger halten . Er stürzte ans mich
gn, drückte mir beide Hände mit aller Macht, und ich glaube, er
hätte müh geküßt , wenn Beinhaus ihn nicht erschreckt hätte . Er
kannte die Armbewegung des alten Teutonen und sprang hastig
auf die Seite . *

^Fch weiß nicht," sagte jener mit solurr tiefsten Baßstimme
und mit zitternden Schnurrbartspitzen, „ ob diese Erklärung un-
ter den vorliegenden Umständen als ge»«y-nd angesehen wer¬
den kann."

„Ich weiß nicht, was wir mehr verlangen können," meinte
ich mit michsam errungener Fassung. Das Ende der Pflugge¬
schichte arbeitete in meinem Innern wie ein Chininpulver . Ein
Sturm brauste in meinen Ohren, aber ich fühlte, daß es meme
Pflicht war , in diesem schweren Augenblicke, in dem ich nach dem
glänzendsten Siege einer unbegreiflichen Niederlage gegenüber-
staüd, mich wenigstens äußerlich als Mann zu zeigen. »Dvidle -
drum hat das äußerste getan, was wir verlangen können : er hat
uns auf Ehrenwort ftiner Unschuld versichert , hat den »Schuft"

zurückgenommen und ist durchgebrannt. Ich weiß jetzt, an wen
ich mich zu halten habe. — Bei Gott ! " — der Pflugverkauf
regte sich aufs neue >—> „ Jackson in Alexandrien soll mir Rede
stehen !"

„Nein , nein ! " rief Häberle entsetzt . »Lassen Sie die Sache
setzt endlich ruhen , lieber Herr Landsmann . Sehen Sie doch eine
Fügung in der Wendung ., die die schreckliche Geschichte heute ge¬
nommen hat . Seien Sie mit mir dankbar —"

Weder griff Beinhaus ein. Sein « Brmbetvegung, auch in
achtbarer Entftrung , genügte, Häberle mitten in einem Satz zum
Schweigen zu bringen .

„Wenn Sie mich gebrauchen können, wackerer Freund, " sagte
er mit tiefem Ernst, „stehe ich Ihnen überall und jederzeit zur
Verfügung . Die Pistolen sind in vortrefflicher Ordnung .

"

„Vorläufig brauche ich Sie in anderer Weise . Herzlichen
Dank !" sagte ich, mich zuscm:mennehmend. „Ich brauche Sie
alle, meine Herren . Kommen Sie mit mir nach Schnbra zurück .
Nach diesem Morgenritt kann uns ein kleiner Frühstück nichts
schaden. Schade, wirklich schade, daß uns Herr Bridledrum nicht
begleiten kann."

Zehn Minuten wurden dem Studium des ehrwürdigen Mo¬
noliths gewidmet, der mit unerschütterlicher Ruhe auf uns her -
absah , wie er in seiner einsamen Größe auf die letzten viertau¬
send Jahre herabgefthen hatte . Häberle , der sich trotz aller
Schwierigkeiten von BeinhauS unwiderstehlich angezogen fühlte,
erklärte diesem die halbverwilderten Hieroglyphen deS Pharao
Userttftn , der ohne Zweifel der Pharao deS Auszugs gewesen
sei. So versicherte wenigsten« Häberle. „Wenn man bedenkt, "

sagte er andächtig, „datz der Pharao , der mit dem heiligen Manne
Mos«S verkehrte, de« die Wunder Aegyptens am Leib»,

erfuhr und der schließlich im Roten Meer ertrank , diese Adler
und Messer und Augen in den Granit einhauen ließ, den ich
jetzt berühre , ich, der Kandidat Häberle aus Jngelfingen im Hohe¬
loheschen."

Wir fühlten alle die Größe dieser Tatsachen mit dem Kei¬
nen wackeren Mann «, der in feiner Herzens - und FriedenSfrsude
überaus gesprächig geworden war . Dann setzte sich die Karawane
in Bewegung. Ich ritt neben der Droschke, un: mit meinem tech¬
nischen Rat an ihrer Fortbewegung teilzunehmen ; denn eS ist
nicht leicht, ein Wagenrad , welches Hitze und Wegeshindernisse
in seine Bestandteil« aufzulöftn begonen haben, mit Stricken zu-
scnmnenzuhatten. Beinhaus unä> Häberle bildeten die Nachhut .
So kamen wir glücklich in Schubra ar :, ivo uns ein einfaches ,
aber wohlgemeintes Frühstück empfing und die Todesahnungen
des Morgens rasch vergessen ließ. O 'Donald lom: te sich nach
zwei Stunden fröhlichen Plauderns überzeugen, daß nrein̂ Un¬
garwein kein Testament mehr nötig hatte . Di« letzt« Flasche
entkorkte Häberle und erzählte uns dazu von dem herrlichen Ge¬
wächs , seines Vaters zr: Jngelfingen am Kocher. Nur wer in
fernen Ländern , bratend am Rande der Wüste oder zähneftap-
pornd im ewigen Eis«, gesessen» toeiß was er in der Heimat
besaß.

BeinhauS berichtete später mit weitaufgerissenen, entsetzten
Augen, wie Häberle, der gute fromme Häberle, sich auf dem
Heimwege in der Schubraalle« betragen habe . Dort erzählte «i
der Gesellschaft , daß er in seiner Kindheit dem Drang , Kunst-
reiter zu weroen. kaum habe widerstehen können , und bestmck
darauf , BeinhauS zu zeigen , wie weit er eS durch Beharrlichkeit
und Selbstunterricht in dieser Richturig gebracht habe, Datz «r
schließlich in dem weißen, sechs Zoll tieftu Straßenstaub saß und
:uit verwunderten Blicken seinem davoneitrnden Eselchen nochsah,
möge verschwiegen bleiben. Ein tteser Seeleuschmerz lagerte sich
auf seinen ernsten, bleichen Zügen, wem: jemand grausam genug
war , ihn in späteren Zeiten an jenen unvergeßlichen Aüigen-
blicken zu erinnern .

Di« andern hätte» chn liegen lassen . Beii,.ku-uS hckb ihr: auf«
stäubte ihn ab und brachte ihn nach Ha :v «. SLr hatten b- ide
den guten Kern ineinander erkannt .

1 (Fortsetzung folgt.)
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Sportfest in Daxlanden
Wer a>n letzten Sonntag nach dem Karlsruher Vorort Dax -

l a nd en wanderte, wird sofort empfunden haben» daß der Ort
unter dem Eindruck eines Festes steht , an dem die gesamte Be¬
völkerung 1des Ortes teilnimmt . Die Freie Arbeiter -,
Sportvereinigung veranstaltete einen gemein¬
schaftlichen Werbetag , um der breiten Oeffcntlichkeit
Zweck und Ziel der freien Sportbewegung vor Augen zu führen.
Der Vereinigung sind die Arbeiter -Turner , - Athleten, -Radfah¬
rer , der Arbeitergcsangverein und die Arbeitermusikkapelle an¬
geschlossen und man kann sagen , die Kommission hat es verstan¬
den , die in diesen Verbänden vorhandenen Kräfte zu einem har¬
monischen Ganzen zu vereinigen und aus dem Werbetag ein
wohlgelungenes Volksfest zu machen . Am Vormittag von 9—11
llhr fanden die Einzelvorführungen der freien Turner , Arbeiter-
Athleten und der Arbeiterradfahrer auf dem Festplatz statt, wäh¬
rend das eigentliche Fest erst nachmittags vor sich ging. Nachmit¬
tags 2 Uhr bewegte sich ein imposanter gut disponierter Festzug
durch die Hauptstraßen , der schon außerordentlich agitierte , sodatz
alles , Jung und Alt, nach dem Festplatz strömte. Dort begann
das Programm mit einein prächtigen Kinderreigen mit Kinder¬
chor. Dem folgte die Festrede des Gen . Stenz - Karlsruhe .
Er behandelte in derselben den Z>weck des Sportes als lebens¬
erhöhendes Element , dabei auf die Momente hinweisend , welche
die freie Sportsbewegung von der bürgerlichen Auffassung tren¬
nen . Nicht um die körperliche Ertüchtigung für einen eventuel¬
len Militärdienst handelt es sich bei uns , sondern um die Gesun¬
dung des Volkskörpers, um die Jugendfrage , um die körperliche
und geistige Ertüchtigung der Heranwachsenden Menschen fürs
Leben . In diesem Sinne soll die freie Sportsbewegung die vierte
Säule der großen Arbeiterbewegung neben Partei , Gewerkschaft
und Genossenschaft sein . Die Rede wurde mit lebhaftem Beifall
ausgenommen.

Alsdann folgten Freiübungen der Turner und Arbeiter-
Athleten im gesamten. Die Turner marschierten in drei Grup¬
pen auf , Turner , Damenriege und Schüler . Dem folgten die
Arbeiter -Athleten, die sich im Pyramidenbau zeigten, Kunstreigen
der Arbeiterradfahrer und zum Schluß Vorführung von Muster¬
riegen der Turner und Athleten. Die Pausen wurden mit Musik
und Gesangsvorträgen ausgefüllt .

Wenn man etwas über die Leistungen der einzelnen Grup¬
pen sagen will, so kann man nur „Bravo ! " sagen. Die Frei¬
übungen der Turner und Turnerinnen boten ein herzerfrischen¬
des Bild von Körperkultur und Disziplin . Dasselbe kann von
den Arbeiter- Athleten gesagt werden. Schon der Aufmarsch der¬
selben mit einer starken Riege war imposant, desgleichen ihre
körperlichen Leistungen. Auch die Radfahrer schnitten sehr gut
ab. Desgleichen die Sänger . Die Gesangsvorträge wurden
tadellos zu Gehör gebracht . Insbesondere ist aber die gute Be¬
setzung der Kapelle des Arbeiter - Mufikchors ausge¬
fallen . Schon das Platzkonzert am Vormittag auf dem Festplah
gab Zeugnis von einem guten musikalischen Können, desgleichen
alle nachmittags zu Gehör gebrachten Vorträge . Die Kapelle
muß unter guter Leitung stehen , die es sich angelegen sein läßt ,
die Einzelnen ständig weiterzubilden, sonst wären diese Leistun¬
gen unmöglich. Die als vorzüglich bekannte Daxlandcr Musik¬
kapelle . hat sich um das gute Gelingen des Festes sehr verdient
gemacht .

Zum Schluffe sei noch erwähnt, daß auch der Besuch der
auswärtigen Brudevvereine , Volkschor West -Karlsruhe , Gesang¬
verein „Einigkeit"-Grünwinkel, der Arbeitersportkartelle Forch -
beim, Mörsch , Knielingen und der Arbeiter -Athleten Karlsruhe -
Mühlburg viel zur größeren Bedeutung der Veranstaltung bei¬
getragen haben. Dieselbe hat bei allen , die ihr beigewohnt ha¬
ben, den besten Eindruck hinterlassen. Zu hoffen und zu wün¬
schen ist, daß der agitatorische Erfolg recht bald in Erscheinung
treten möge . Die Eltern , denen das Wohl ihrer Kinder am
Herzen liegt, sollten es sich angelegen sein lassen , dieselben un¬
gesäumt anzumelden. Auch für die erwachsenen Söhne und
Tochter ist es noch Zeit , mitzumachen zum eigenen Wohl und
Süm Wohl der Gesamtheit.

20, Stiftungsfest des Athlethenklubs
Einigkeit Mühlburg

Zur 20 . Gründungsfeier hatte der Athletenklub Eimgkeit-
Mühlburg seine Mitglieder und Freunde auf Sonntag nachmit¬
tag 4 Uhr in den großen Saal der 3 Linden eingeladen. Trotz
der am Sonntag herrschenden Hitze und trotz der vielen sonstigen
Veranstaltungen die. hier stattfanden , war der Saal sehr gut
besetzt ; ein Zeugnis dafür , daß sich der Verein einer immer
größer werdenden Sympathie seitens der Arbeiterschaft erfreut .
Es darf ruhig gesagt werden,, daß die Besucher auch alle auf ihre
Rechnung kamen . Die Vereinsleitung hatte sich alle Mühe ge¬
geben , ein gediegenes Programm zusammenzustellen. Den
musikalischen Teil hatten das Vereinsorchester des Gem .
Thor Bruderbund sowie der Mandolinenverein
Edelwerß in anerkennenswerter Weise übernomnien . Sie
ernteten auch mit ihren Darbietungen jeweils ungeteilten Bei¬
fall. An sportlichen Darbietungen wechselten in angenehmer
Reihenfolge: Pyramidenbau und Musterriegenarbeit , Stemmen
und Hantclfreiübungen der Jugendabteilung in gewohnter
exakter Ausführung . Den Mittelpunkt der ganzen Veranstal¬
tung bildete der Ringkampf. Den Bemühungen der Vereins¬
leitung war es gelungen , zum Fest eine Ringermannschaft des
t . Athletitsportvereins Basel zu gewinnen . In diesem Falle
haben sich die intrrnat . Beziehungen der Arbeitersportler wie¬
der glänzend bewährt . Die Schweizer Genossen kamen in un¬
eigennütziger Weise hierher, um sich in friedlichem Wettkampf
mit ihrem Bruderverein Einigkeit-Mühlburg zu messen . Zum
«eichen -der Freundschaft überreichte der Vorsitzende bei Beginn
des Wettkampfes der Schweizer Mannschaft einen schönen
Lorbeerkranz mit Schleife, wofür diese herzlich dankte . Nach
mnem schon vorgeführten Ringkampfe konnte di? Schweizer
Mannschaft als Sieger mit 6 : 4 Punkten hervorgehen. Am
Schluffe des Programms konnte der Vorsitzende noch die Ehrung
einiger besonders verdienter Mitglieder vornehnren. K. M.

Kreisschwimmfest in Speyer
Unter starker Beteiligung aller Vereine des Kreises 10 des

Arberter-Turn - und Sportbundes fand am letzten Sonntag in
Speyer das K r ei s s ch w i m m f e st d e r A r b e i t e r s ch w i m -
Mer Badens und der Pfalz statt . Die Vorkämpfe am
-vormittag, die durch di« zahlreichen Meldungen nötig wurden,wie auch die Entscheidungskämpfe am Nachmittag hatten ein
zahlreiches Publikum anigelockt , das :nit Interesse den Darbie¬
tungen und den zum Teil äußerst spannenden Wettkämpfen
folgte und den durchweg guten Leistungen lebhaften Beifall

zollte. Der Wassersportverein Karlsruhe konnte
die beiden Hauptrennen des Tages , die Männerlagen¬
staffel , 4X100 Meter , mit der Dtannschaft Stommel , Schä¬
fer, O . Trinis , Dörr in 6 Min . 16V- Sek . vor Speyer und Mann¬
heim und die Schwedenstaffel , 50, 100, 200, 100, 50 Meter
bel . mit der Mannschaft Bühler , Schäfer , O. Trinks , Dort ,
Stommel vor Mannheim in 7 Min. 51 Sek. nach Hause schwim¬
men. Außerdem konnte Würzburger im M ä n n e r haupt¬
springen den ersten Platz belegen . Im Kopsweit -
s p r u n g wurde O . Trinks mit 15 Meter im Vorkampf und
12,60 Meter im Entscheidungskampf Sieger . Die kurze
Strecke , 50 Meter bel ., wurde im toten Rennen von Dörr -
Karlsruhe und Werner -Mannheim in 37'/° Sek. gewonnen.

Freie Turncrschaft Ettlingen — Sportvereinigung Karlsrube .
1 . Man nsch . 0 : 4, 2. Mannsch. 0 : 0, 3. Mann sch . 1 : 1 . Die Spiele
der unteren Mannschaften endeten unentschieden . Es war eine
Freude, diesen jugendlichen Arbeiter-Spielern zuzusehen . Die
erst« Mannschaft von Ettlingen hätte hiervon noch vieles lernen
können .

Schiedsrichtervollversammlung des 3. Bezirks. Am Sonntag
den 13 . August 1922, tagte die Schiedsrichtervereinigung in der
„Klostermühle in " in Pforzheim . Der Besuch war sehr
schwach . Um 10 Uhr eröffnet« Genoffe Vogt die Versammlung.
Der erste Punkt betraf Wahlen . Von der Konferenz wurde
einstimmig gewählt : Vogel -Bulach als Schiedsrichter-Obmann ;
Ahrheit-Grötzingen Kassier und Bolz-Beiertheim Schriftführer .
Als Gruppenobmänner wurden gewählt: Für Gruppe Bruchsal
Grau -Bruchsal; Gruppe Pforzheim : Gräßle -Stein ; für die
Gruppen Karlsruhe , Albtal und Hardt Vogel-Bnlach. Beim
zweiten Punkt , Spesen betr ., tvurdcn dieselben erhöht , aber auch
den Vereinen hierbei Rechnung getragen . Der 3. Punkt betraf
Strafen . Um der Bummelet im vorigen Jahre zu steuern,
kam die Versammlung zu dem Entschluß, Geldstrafen in 2 Stu¬
fen einzufühven. Die Vereine werden für ihre Schiedsrichter
haftbar gemacht . Bei Punkt Spielerpässe gab der Schicds-
richterobmvnn den Beschluß des Bezirks-Spielausschusscs be¬
kannt. Unter Verschiedenes wurde ein Antrag , die 88 l2e
und 21 d in der kommenden Serie streng durchzuführen, an den
Bezirksspielausschuß überwiefen. Um Hl Uhr schloß Genosse
Vogt - Pforzheim die Versammlung . — Die Vereine werden g - e
beten, ihre Schiedsrichter auf dem schnellsten Wege dem SchiedL-
richterobmann Genosse Oskar Vogel - Bulach, Neue Anlagen¬
straße 94 zu melden. - I . V.

Bezirkssportfest mit Austragung der Bezirksmeisterschaften
in Lichtathletik am 27. August in Karlsruhe . Nachdem der
Meldeschluß für die aktiven Teilnehmer am heutigen Tage ab¬
gelaufen ist und der größte Teil der Vereine noch keine Mel¬
dungen abgegeben hat , wird der Termin bis zum 19 . August
verlängert . Es ist den Vereinen somit nochmals Gelegenheit
gegeben, das Versäumte uachzuholen. Also sendet Eure Mel¬
dungen mit Startgeld sofort ab an Fritz O c d e r , Karlsruhe ,
Marienstraße 25. Um vorgekommcnen Mißverständnissen vor -
zubcugcn, sei hier ausdrücklich festgestellt , daß die Sportler , die
an mehreren Einzelkämpfcn teilnehmen, für jede einzelne
Kampfart das Startgeld zu entrichten haben. Ferner den Ver¬
einen zur Kenntnis , daß den Siegern künstlerisch ausgestaltcte
Diplome verabfolgt werden. Jeder Verein , der zu den
Kämpfen Meldungen abgibt, hat zu gleicher Zeit einen Sport¬
genossen als Kampfrichter namhaft zu machen . Diejenigen
Vereine, die im Besitze von Stopp -Uhren sind, werden gebeten ,
dieselben am 27. 8 . 22 dem Bezirk zur Verfügung zu stellen ,
aber ebenfalls vorher an Sportgenossr Otto Weigel , Karls¬
ruhe, Scheffclstr. 68, anzumcldcn, damit die Anzahl vorhandener
Uhren dem Arbeitsausschuß vorher bekannt ist. Für die bis
19. Augufft gemeldeten Teilnehmer gelangen Startkarten zum
Versand, die zum freien Eintritt berechtigen . Also Sport¬
genossen auf an die Arbeit, agitiert recht kräftig für guten Be¬
such zu unserem gemeinsamen Feste .

Der Arbeitsausschuß.
Arbeiter . Turn - und Sportbund , Gruppe Albtal . Am

Sonntag , den 20. August, morgens 0 Uhr, findet in der „Krone"
in R e i ch e n k>a ch eine G r u p p c n k o n f o r e n z der Alvtal-
gruppe statt. In Anbetracht der äußerst wichtigen Tagesord¬
nung ist dringend notwendig, daß alle Gruppenvercine Ver¬
treter entsenden.

Ein neuer Streiter ! Der Kraftsportverein Rint¬
he .im hat beschlossen , zum Arbeiter-Athletenbund überzutreten .
Die Rintheimer Arbeitevsportverein« werden sich bald zu einem
Sportkartell zusammenfinden.

Bergwacht. Die bereits im Freiburger Gebiet mit Erfolg
tätige Bergwacht ist nunmehr auch in der hiesigen Gegend
von den Wandervereinen : Schwarzwaldverein , Verein der Na¬
turfreunde , Alpenverein und Skiklub Schwarzwald ins Leben
gerufen worden. Es ergeht daher an alle Wanderer die drin¬
gende Aufforderung , die zu diesem Amt bestimmten
Männer , die ein kleines Medaillon , in denr auf rotem Grunde
BW hervortritt , auf dem Rockkragen tragen werden, zu unter¬
stützen in ihrem schweren Amte, das sich auf die Ueberwachung
aller der Allgemeinheit dienenden Einrichtungen wie Schutz¬
hütten , Ruhebänke, Aussichtstürme, Wegweiser, gefaßte Quellen
und dann auch auf geschützte Pflanzen und Tiere erstreckt ; denn
nur dann , wenn alle Freunde der Natur zusammenwirken, kann
der Zerstörungswut der Bergvandalen Einhalt geboten werden.
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o I Zugend
Die arbeitende Zugend an die lernende

In einem „Her zu uns ! " überschriebenen Aufruf wendet
sich der Verein Arbeiter - Jugend Groß - Berlin
an die Schüler und «Schülerinnen der höheren Lehranstalten
Groß -Berlins :

„An diejenigen unter Euch wenden wir uns , denen die
jüngsten Ereignisse die Augen geöffnet haben. Die bürger¬
liche Welt, der Ihr angehört, ist geistig und sittlich zusammen-
gcbrochen : Offiziere , Studenten , höhere Schüler und andere
„Gebildete" sinh die Träger einer Bewegung, die auf die Wie¬
deraufrichtung der militaristischen Gewaltherrschaft, von der
wir uns kaum befreit haben, hinarbeitet und dabei vor keinem
noch so abscheulichen Mittel zurückschrrckt. Schmähung, Ver¬
schwörung , Meuchelmord, das sind die Waffen, deren sich Eure

Reist ' und Sporthaus

Kofferfabrik
Waldstr. 45 Kar Isruhe i . B. Telef. 2165

Beste und billigste Bezugsquelle
für sämtliche Sport-Geräte 7340

Kameraden und Klassengenoffen bedienen, um ihre Ziele za
erreichen . Aus Eurer Mitte sind die hervorgegegangen, di«
Erzberger , Rathenau und so manchen anderen geistigen Füh¬
rer des neuen Deutschland ermordet haben — und das wollt
Ihr länger ruhig mit ansehen? Wollt Ihr Euch durch Un¬
tätigkeit mitschuldig machen an den Gewalttaten der reaktio¬
nären Verschwörer ? Oder wollt Ihr Euch nicht lieber ab-
wenden von dieser „Kultur " die keine Kultur mehr ist, und
Euch denen anschließen , die Träger des Neuen, des Fort¬
schritts sind ? Die Organisation der jungen Arbeiterschaft
steht Euch offen , gern bereit, alle die von Euch , die ehrlichen
Herzens zu ihr komme», aufzunehmen . Die sozialistische Ar¬
beiterjugend bietet Euch die Hand . Vereint mit ihr sollt Ihr
den Weg des Fortschritts beschreiten und der neuen Zeit zu -
knnftsfroh entgegenziehen . . .

"
Aengstlich wird, und nicht nur in Berlin , die Jugend der

„ besseren " Stände von der Arbeiterjugend ferngehalten . Mit
einer Welt von Vorurteilen tritt dann der junge Mensch dem
jungen oder Arbeitenden entgegen. Nichts weiß er davon , daß
der Arbeiter kämpft und ringt um eine neue Kultur , um eine
Menschengemeinschaft , die nicht kennt Bedrücker und Bedrückte ,
sondern nur freie Menschen , brüderlich vereint zu gemein¬
samer Arbeit . Nichts weiß das Kind des Besitzenden von
der geistigen, seelischen und wirtschaftlichen Not, die den arbei¬
tenden Altersgenossen drückt — er sieht in ihm nur den begehr¬
lichen , halbvcrtierten Menschen , der zertrümmern möchte . Daß
der junge Arbeiter aufbauen will , — aufbauen im edelsten Sinne
des Wortes, — davon erzählt ihm nur ganz selten einmal ein
einsichtiger Lehrer, oder eine einsichtige Mutter . Und wenn
dann — wie der Fall von Mechterstädt beweist — junge
Studierende auf Arbeiter losgelassen sind , dann werten sie diese
nicht höher, wie die „Kulturträger " in Amerika einst die Rot¬
haut einschatzten .

Vielelicht , daß die Entwicklung es mit sich bringt , — cs sind
Ansätze vorhanden — daß auch die lernende Jugend der arbei -
tenden die Bruderhand reicht .

Dann wird Deutschland gesunden und der Welt ein Beispiel
ungeahnten Aufstiegs eines bedrückten Volkes g ^ en .

Kreis -Zugendtag in Durlach
Immer näher rückt der 27 . August, an dem sich die A r b e i -

terjugend Mittelb ade ns in Durlach treffen wird, um
einen Tag in Gemeinschaft mit anderen gleichgesinnten Jugend¬
freunden- und Freundinnen zu verbringen . Tie Jugendgcnos-
sen in Durlach haben alle Vorbereitungen getroffen, um ihren
Gästen den Aufenthalt so angenehm wie möglich zu gestalten.
Es liegt nun an den Ortsgruppen , für die Teilnahme am
Jugendtag eine rührige Werbetätigkeit zu entfalten . Unkosten
außer dem Fährgeld erwachsen den Jugcndgcnosscn nicht . Die
Verpflegung wird im Rucksack mitgenommen. Es ist deshalb
jedem möglich , teilzunebmen.

Das Programm des Tages ist folgendes: Morgens bis
% 8 Uhr Empfang der Jugendgenosscn am Durlacher Bahnhof.
Abmarsch nach Aue , dort Beisammensein bei Spiel und Tanz
auf dem Sportplatz der freien Turner . Um 2 Uhr gehts in gc-
mcinsameni Zuge durch Durlach nach dem schön gelegenen Platz
der T u r n g e m e i n d e D u r l a ch , wo um 3 Uhr mit dem
Programm begonnen wird. Nach dem Programm Spiele und
Tänze bis zum Aufbruch der einzelnen Ortsgruppen .

Die Arbeiterschaft von Durlach wird es sich nicht nehmen
lassen , das Leben zmd Treiben der Jugend anzusehen; sie ist
herzlichst eingcladen. Für unsere Jugendgenosscn darf es am
27. August nicht anders heißen als : Ans zum Jugendtag
nach Durlach !

Verein Arbeiter - Jugend Karlsruhe
Mittwoch . 8 Uhr : Kassterersitzuiig bei Jugendgen . Grämlich,

Wilhelmstr. 69. Alle Ober - und Unterkassierer haben un¬
bedingt zu erscheinen . Heftchen sür Monat Augitst sind beim
Kassier abzuholen ; auch für Daxlandcn und Rüppurr .

Donnerstag . Abendspazievgang nach Rüppurr , J48 Uhr Treff¬
punkt an der Bahnpost, Ettlingerstraße .

Soniltag . Tageswanderung nach dem Tirolerbrunnen . Abfahrt
5 Uhr nach Malsch . Soimtagssahrkarte . Führer : Grämlich.

Mvnntag . Spielen auf dem Sportplatz von 547 llhr ab.

1
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Bearbeitet vom Arbeiter-Schachklub Karlsruhe . Einsendungen
und Lösungen sind an die Red. des „VolkSsreund " (Schach-

abteilung) zu richten .
Lokal des Arbeiterschach -Klubs : „Salmen " , Ludwigsvlatz.

Spielabende ; Montags und Freitags abends H8 Uhr.
Miniaturpartic .

Mittelgambit .
(Die nachstehende Beratungspartie wurde »m Jahre 1907 im

Münchener Schachklub „ Altmünchen ' gespielt ).
N i e m z o w i t s chE. Cohn

und I . Mieses
Weiß

1 . e2 — e4
2. 62 — 64
3. 64Xo5

und Spiel mann
Schwarz
e7 — e5

V 8 b8 — c6 ?
D 68 — t>4

Schwarz wählt ein bizarres und ungesundes BerteidigungS
system .' 4. S gl — 13 ! . . . .

Dieses Bauernopfer verschafft den Anziehenden einen über
lväbigeiden Positionsvorteil.

4. D h4 X ß4 +
5. L fl — e2 S c6X
6. 0 — 0 8 e5X *3 +

Aus 6. . 66 würde T ei , und auf andere Züge, wi
6. , L cö oder 6. . L e7 würde 8 c3 folgen .

7. L e2X *3 D e4 — g6
8. S bl — c3 L 18 — c5

Nach 8. L e7, 9 . T el steht Schwarz hilflos.
9 . 8 o3 — 65 K e8 — d8

10. L e2 — hö D g8 — c6
11 . L h5Xf7 Sg8 — e7

Etwas besser wäre 8 16.
12. b2 - b4 ! . . . .

Der einfachste und sofortige Weg zum Gewinn.
12. L c5 — d6

Nach b6 darf der Läufer wegen 13. I , gg nicht ziehen .
18. 11 dl — 64. Schwarz gibt auf. denn die Drohuno g7 : ist nicht zu parieren . Auf 18. 8 65 : z . B . folo

14 . L 65 :, Ü b6 (bö ) 15 . D g7 :, T e8 16. L g6 + , L e7 11
L e7 schach, f e7 : 18. II g8+ , T e8 19. D g5+ , T e7 20 . Tae
uub SSciß gewinnt. Daß eine ernste Konsulationspartie zwischel
^ ^ OÜern emen so kurzen und drastischen Verlauf nimmt, ist ivohem höchst lettener Fall.

#
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Gewerkschaftliches
Konferenz der Behörden-Angestellten im Zentralverband

der Angestellten
Der Reichstarifvertrag für die Angestellten bei den Reichs -

Und preußischen Staatsverwaltungen ist gekündigt worden. Wie
die Regierungen Mitteilen, ist der Hauptgrund der Kündigungdie Unzufriedenheit weiter Beamtenschichten mit einer angeblichgünstigeren Regelung der Angestelltenverhältnisse durch den
Tarifvertrag . Man beabsichtige deshalb eine Anpassung an die
Beamtrnverhältnisse durch Abschluß eines neuen Tarifvertrages
herbeizuführen. Der den Gewerkschaften überreichte Tarifver -
iragSentwurf enthält gegenüber dem bisherigen Zustand außer¬
ordentlich schwerwiegende Verschlechterungen , sowohl in den
sozialen Bestimmungen als auch in der Eingruppierung . Da die
Verhandlungen mit der Reichsrrgierung Mitte dieses Monats
beginnen werden, hat sich der Zentralverband der Angestellten
veranlaßt gesehen , eine Konferenz der bei ihm bestehenden Richs -
fachausschüsse für Reichs , und Staatsangestellte , für Versor-
gungSamtangestellte, für Postangestellte und für Angestellte der
Kreis- und Gemeindebehörden für den 4 . und 5. August ds . IS .
nach Berlin einzuberufen . Die Referenten und Diskussions¬redner beleuchteten die Verschlechterungen. Besonders wurde
darauf hingewiesen, daß die Reiehsregierung beabsichtige , die
Einstellungen bei Behörden unter Umgehung des öffentlichen
Arbeitsnachweises vorzunehmen, zu welchem Zwecke sich die
Dienststellenlciter .Bewerbungen geeigneter Persönlichkeiten be¬
schaffen" sollten.

Nach einer eingehenden Durcharbeitung des Tarifvertrags -
cntwurfs wurde ein« Resolution angenommen, in der es u . a.
heißt :

..Der von der Reichsregierung vorgelegte Entwurf ist in
vielen seiner Bestimmungen unannehmbar , so besonders im
8 3 Abs. 4 und 8, § 8 usw . Die Reichsfachausschüsse für Be¬
hördenangestellte im Zentralverband der Angestellten beauf¬
tragen den Verbandsvorstand, in Verhandlungen einzutreten
und dahin zu wirken, daß Verschlechterungen des bisherigen
Tarifvertragszustandes nicht «intreten , vielmehr die bisher
beklagten Mängel der Tarifverträge vom 4. Juni und 6. No¬
vember 1.920 aufgehoben werden.

"
Die Konferenz beschäftigte sich ferner mit dem Entwurf zur

Schlichtungsordnung ; es wurde gegen die beabsichtigten Sonder¬
einrichtungen für Reichs - und Staatsverwaltungen in den Schlich-
tungsbehörden Stellung genommen. Sie verlangte unbedingtdas Recht der Mitwirkung bei der Bildung von Behördenfach¬kammern und Stellung aller Arbeitnehmer bei den Behördenunter die Schlichtungsordnung im Gegensatz zu dem Regierungs -
rntwurf , der Teile der Angestelltenschaft herausnehmen will.

Weiter beschäftigte sich die Konferenz mit den in fast allen
deutschen Ländern stattfindenden Beratungen der Berfassnngs-
vrdnungen für Städte und Gemeinden. Nur in wenigen Ord¬
nungen ist die Regelung der Angestelltenverhältnisse vorgesehen .
Di« Konferenz verlangt deshalb Aufnahme von Bestimmungen,
wonach die Dienst, und Arbeitsverhältnisse der Angestellten, die
nicht Beamte sind, nur durch Tarifverträge mit den wirtschaft¬
lichen Vereinigungen der Angestellten zu regeln sind.
Eine Anklage der Gewerkschaften gegen die Kommunisten

Soeben ist im Verlag des Allgemeinen Deutschen Gcwerk-
schaftsbundeS eine «Denkschrift über die Verhandlungen der Ge¬
werkschaften mit den Arbeiterparteien über den Schutz der Re¬
publik " erschienen , die in chronologischer Folge die Einzelheiten
jener Verhandlungen in den erregten Tagen nach dem Rathenau -
Kord wiedergibt. Sie trägt den Tit« l : „Ist eine Einheitsfront
mit den Kommunisten möglich ?" und bildet eine einzige Anklage
zegen die Kommunistische Partei , die in allen Lagen bestrebt ist,
die Einheitsfront der Arbeiter zugunsten kommunistischer Partei ,
interessen zu zerstören. Aus der Zusammenstellung der Vor¬
gänge zieht die Denkschrift dieses Fazit :

„Die Kommunisten haben damit wieder den Beweis gelie¬
fert daß mit ihnen keine Waffenbrüderschaft zu halten ist. Das
ist bedauerlich. Es hat aber die eine gute Seite , daß auch denen,die der Meinung waren, daß wenigstens unter gewissen Voraus ,
setzungen mit den Kommunisten gemeinsam gearbeitet werden
könne , die Augen geöffnet worden sind . Nicht einmal in dieser
für das deutsche Volk so außerordentlich kritischen Zeit haben die
Kommunisten vermocht , eine einheitliche Linie mit den anderen

Theater, Kunst und WiffeusAst
Konzert des Solinger -Höhscheider Sängerbundes

Das Interesse , das die sogen , bürgerlichen Vereine
dem Gastkonzert des Höhscheider Sängerbundes
entgegenbrachten, und dies durch guten Besuch bekundeten, war
mehr als merklich kleiner, als jenes beim Bier und Wein des
Festbankette« am Vorabend. Der Besuch wäre direkt beschämend
gewesen , trotz wohlfeiler Eintrittspreise wenn die Sänger unsrerArbeit ergesangvereine nicht in solch außerordent¬
licher Anzahl erschienen wären . Sie wußten die Sänger vom
Rheinland in 'würdigerer Weise zu ehren als durch große Reden,Bier und Wein. — Aus diesem Konzert konnten Sänger und
Dirigenten vielerlei lernen und noch mehr Anregungen mit¬
nehmen. Zunächst ein Wort dem Programm : Die Chor¬
werke waren mit Ausnahme der ...Meeresstimmen " von Lothar
Kempter musikalisch sehr wertvoll und gediegen. Dieser „Kunst"-
chor, besser gesagt auf dem Klavier erkünstelte, klippenreiche
Chor , der von dem Höhscheider Sängerbund prächtig bewältigtwurde, ist ein Blender im schlechten Sinne des Wortes ; wo er
tonmalerische Elemente bringt oder gar melodisch werden will ,denkt man an die Textstelle „Töne tauchen empor auS dir Flutder Erinnerung " , und fein Text könnte aus einem Ullstein -
Roman genommen fein . Man halte „Die Nacht " von Franz
Schubert, oder den „ Träumenden See " von Robert Schumann
dagegen , und wie von einem Hauch ist das aufgeblasene
Zeug der . Meeresstimmen " verweht.

Ueber die Wiedergabe darf gesagt werden, daß wir selten'o einheitliche Eindrücke von Gesangvereinskonzerten aus der
Festhalle Mitnahmen . Die gewissenhafte Art der Einstudierung
möchten 'wir als vorbildlich bezeichnen . Dazu die geschliffenen ,
auch im Fortissimo niemals scharf werdenden Stimmen mit
ihrer Fülle und Pracht . Vor allem hatte man das Gefühl, daß
) ie Sänger mit unbedingter Sicherheit ihre Partie beherrschen ,
and auch in den geistigen Gehalt eingedrungen sind . Wir habenB . „Die Nacht " oder „Der träumende See " selten so zart und
cein , so echt musikalisch gehört, oder das neben diesen klassischen
Chören weniger wertvolle Werk von Curti „ Hoch empor" so
klar und prächtig aufgebaut vernommen . Das Publikum war
von der Güte der Darbietunneg überzeugt urrd spendet« be¬
geisterten Beifall . Ein besonderes Lob dem Dirigenten , Musik¬
direktor Max Beschle , der in Karlsruhe seine Laufbahn be¬
sonnen . Er ist ein kundiger und feinfühliger Erzieher durch
lief erfaßtes künstlerisches Zielbewußtsein. So bringt er nichts .Halbfertiges . Darin möge er manchen seiner Kollegen vorbild¬
lich sein ! !

Hans Kuppinger , der Tenor am Stadttheater in
Krefeld, ist im Besitze einer klangvollen Stimme , die aber nochder Festigung bedarf. Er hatte neben einer Mozartarie , die
nicht ganz glücken wollte , bekannte Lieder gewählt, für deren
Vermittlung er reichsten Beifall empfing. Joseph Meister ,Direktor am Konservatorium Solingen , erwies sich mit der
großen H -Moll Sonate von Franz Liszt als ein großer Be¬
herrscher der Tastatur . Auch ihm wurde starker Beifall zu teil,
der ihn zu einer Zugabe einlud. M. Ft . ,

_ Dienstag den 15. August 1922
Arbeiterparteien und den Gewerkschaften einzuhalten . Nureines entschuldigt die Führer der deutschen Kommunisten: Sie
dürfen keine eigene Meinung haben. Auch jetzt haben sie den
Weisungen zu folgen, die ihnen das Exekutivkomitee der Kom¬
munistischen Internationale in Möttau gibt. Wie diese denkt,das ist zum Ausdruck gekommen in einem Aufruf , den am 11 .Juli 1932 die „Rote Fahne " veröffentlicht hat und der das Da¬tum vom 8 . Juli 1922 trägt .

Der Ausruf läßt ganz unzweideutig erkennen, welchen An¬
weisungen die Kommunisten gefolgt sind , als sie ihren Bundes¬
genossen durch ihre verbrecherische Taktik in den Rücken fielenund die Einheitsfront zerrissen. Sie haben die Anweisungen be¬
folgt, die ihnen von Moskau aus gegeben worden sind . Voraus ,
setzung der BündniSfähigkeit ist immer, daß der Bundesgenosse
unbeeinflußt von außen vertreten darf , was er mit vereinbar
hat. Die deutschen Kommunisten dürfen auch das nicht . Ein
Bündnis mit ihnen ist ein Ding der Unmöglichkeit ."

flus der Stadt
* Karlsruhe , IS. August

Geschichtskalender
18 . August. 1771 "Der englische Dichter Walter Scott in

Edinburg. 1845 *Der englische Maler und Sozialist Walter
Crane in London. 1919 Wilde Streiks und Unruhen in Ober-
schlefien.

Gemeindevoranschlag für daS Rechnungsjahr 1vA !i
Der Voranschlag für die Stadthauptkasse schließt ab mit

einem Gesamtaufwand von 286 190 873 Jt gegen
107 900 000 Jt des Vorjahres . Durch Wirtschaftseinnahmen
und die Anteile der Stadt an der Reichseinkommensteuer
nebst Zuschüssen des Reiches zur Beamtenbesoldung sind von
diesem Aufwand gedeckt 202 334173 Jt , sodaß durch Ge -
meindesteuern aufzubringen sind 83 856 700 Jl . Zur Dek-
kung dieses Betrages wird auf Grund des Notgesetzes vom
27 . Juli 1922 von den für das Jahr 1920 veranlagten
Steuerwerten des Liegenschasts - und Betriebsvermögens
eine vorläufige Steuer erhoben . Sie beträgt 10 Jt
von je 100 Jl Steuerwert . Die- auf Grund der 88 12 Abs. 2
und 53 des Grund - und Gewerbesteuergesetzes für 1922 be -
reits erhobene Gemeindesteuer wird auf diese vorläufige
Steuer angerechnet . Die Berechnung und Erhebung der
endgültigen Steuer ist erst möglich, wenn die neue Einschät -
zung nach dem neuen Grund - und Gewerbesteuergesetz vor¬
liegt. Die Beratung des Voranschlags im Bürgerausschuß
wird voraussichtlich am 12. September beginnen.

Verdoppelung des Brotpreises
Nach einer Bekanntmachung des Nahrungsmittelamtes

werden vom morgen ab die Brotpreise für rationiertes Brot
geradezu verdoppelt und betragen : ein 1500 Gramm -
Brot 24.— Jt , ein 750 Gramm -Brot 12.— Jt , ein 100 Gr .»
Brötchen 1 .70 Jt , 500 Gramm Brotmehl 8.70 Jt .

Die Verhältnisse scheinen sich ins Uferlose zu entwickeln .
Wohin dies führen soll, weiß kein Mensch.

»
D .Z . meldet: Bekanntlich wird von Mitte August ab der

Brotpreis neuerlich eine nicht unbeträchtliche Erhöhung erfahren .
Dies ist, wie uns von zuständiger Seit « mitgetetlt wird, in der
Hauptsache darauf zurückzuführen, daß die Reichsgetreidestelle
das ihr zugekommene Getreide nicht mehr zu dem seit Februar
gehaltenen Durchschnittspreis von 5462 M aufrecht erhalten
kann . Vielmehr ist der Durchschnittspreis jetzt auf 11000 Jt ,und zwar auf 10 800 Jt für Roggen und 11 300 Jt für Weizen
festgesetzt, also reichlich verdoppelt worden. Die Erhöhung hat
vorgenommen werden müssen , weil die Preise sowohl für daS
ausländische als auch für das inländische Getreide außerordent¬
lich gestiegen sind . Die Preise für das inländische Umlage-
gctreide betrugen seit vergangenem Jahr für Roggen 2 100 Jt
und für Weizen 2 300 Jt ; sie sind jetzt erhöht worden auf 6 800 Jl
für Roggen und 7 400 Jl für Weizen. Die Preise für das
Weltmarktgetreide und für das ausländische Getreide im freien
Handel sind noch sehr wesentlich höher. Es darf , auch nicht
übersehen werden, daß wir im August vorigen Jahres den Dol¬
lar nur mit 70 Jl bezahlten, während wir ihn jetzt mit 7—800 M
kaufen müssen . Aus diesen Zahlen ergibt sich, daß der Misch¬
preis' für daS von der '

Reichsgetreidestelle an die Kommunal -
vcrbände zu liefernde Getreide jetzt wesentlich höher sein mutz,
als zu Anfang des Jahres . Die Erhöhung gegenüber dem im
Februar festgesetzten und bis jetzt durchgchaltenen Abgabepreis
von 5462 Jl ist mithin über das unumgänglich Notwendige nicht
hinausgegangcn . In dem Abgabepreis von 11 000 Jl ist auch die
Umsatzsteuer enthalten . Das Getreide wird von der ReichSge-
treidestelle frachtfrei geliefert.

' Daß der Abgabepreis noch auf
zirka 11 000 Jl erhalten werden kann , ist der Umlage zuzuschrei¬
ben, die es einmal ermöglicht , die Preissteigerung in mäßigen
Grenzen und ferner den Abgabepreis wenigstens für einen ge¬
wissen Zeitraum auf gleicher Höhe zu halten und damit das
Brot den großen Schwankungen der täglichen Marktpreise zu
entziehen.

Der zahme Ochs im Gaswerk I
Man schreibt uns : Wem noch die Verhandlungen im Bür¬

gerausschutz vom 1 . August dr . IS . in Erinnerung sind , der weiß,in welch warmer Weise der ZentrumSstadtrat Kühn den christ¬
lichen Ochs dort verteidigte. Auf einige Unwahrheiten kommt
es den Zentrumschristen nicht an , wenn es sich darum dreht,eines ihrer Schäflein zu verteidigen, und gegen anders Den¬
kende vom Leder zu ziehen . Wir haben zwar Milderungr -
gründe für Kühn, da uns zur Genüge bekannt ist, daß er von
seinem FraktionSgenossen Faßbender nach dieser Richtung ein-
geseift tvorden ist. Denn hätte Kühn gewußt, welch rabiater
Bursche dieser Ochs ist, hätte er gewiß lieber geschwiegen, und
hätte Faßbender die Sache selbst austragen lassen . Die Kräffig,
Kühn und Schwan haben nicht geglaubt, daß sie bei der Ver¬
teidigung ihres Ochs , von der Nemesis so schnell erreicht wer¬
den . Nun hat sich wiederum im Gaswerk I ein neuer Fall
OchS zugetragen . Am Samstag sollte nämlich Ochs eine für
ihn bestimmte Arbeit verrichten. Der Hausmeister Schöpflin,dem Ochs unterstellt ist, suchte ihn, konnte ihn aber erst nach
geraumer Zeit finden, und auch sofort feststellen , daß «r sich
grobe Verstöße während der Arbeitszeit hat zuschulden kommen
lassen . Darob zur Rede gestellt, erklärte Ochs dem Hausmeister ,was wollen denn Sie , ich muß doch Ihr Geld mitverdienen .
Da die Unterhaltung zwischen dem Hausmeister und OchS, be¬
sonders von Letzterem ziemlich heftig geführt wurde, wurden
die im gleichen Raum arbeitenden Arbeiter auf den Konflikt
aufmerksam. Um dieser unliebsamen Unterhaltung aus dem
Wege zu gehen,. stellte sich der Hausmeister auf den Standpunkt :
der Klügere gibt nach, also in diesem Falle er. Am Montag
über dieses flegelhafte Benehmen zur Rede gestellt , und der
Hausmeister sich für alle Zukunft sich ein derartig flegelhaftes
Benehmen von Ochs verbat , wurde dieser wiederum wild und
schrie : „Jetzt ischs gnug, sonscht fliegts Holzbcil!" Ochs, der
gerade heim Holzivalten war , und der Hausmeister diesen
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rabiaten Burschen besser kennt, als feine Verteidiger auf dem
Karlsruher Rathaus , entfernte sich schleunigst , da wenn .
Ochs von seiner Drohung Gebrauch gemacht hätte, doch die ganze
Familie des Hausmeisters unglücklich geworden wäre.

Glaubt nach diesem Vorgang wirklich noch irgend einer
auf dem Karlsruher Rathaus , daß dieser OchS die zahme Natur
ist, als die er dort von seinen Verteidigern hingestellt worden
ist ? Werden sich nunmehr wiederum Leute finden, die dieser
äußerst flegelhafte und rohe Gebaren von Ochs, seinem Vor¬
gesetzten gegenüber, ebenso scharf verurteilen , wie es in der
Sitzung am 1 . August dem Betriebsrat , der von Och« ebenfall«
zitiert war , geschehen ich ? Uns soll eS nicht wunder nehmen,wenn es die „ Ritter " vom Zentrum nicht noch fertig bringen,die Attacke, wie sie sie gegen den Betriebsrat geführt haben,nunmehr gegen den Hausmeister führen werden, daß auch er der
schuldige Teil sein soll, der OchS zu seinem Handeln gereizt hat.Weiter mutz die Frage aufgeworfen werden, wie wird sich nunder DienststellenauSschuh zu dem neuen Vorfall OchS stellen ?
Wird er dasselbe Fehmgericht inszenieren wie damals gegen beit
Betriebsrat ? Also ! wir sind ungemein gespannt, welche Attacke
nun gegen Ochs geritten wird, und zwar im Karlsruher Stadt¬
parlament .

* Eine Bürgerausfchußsttzung findet am Montag, 21 . Aug.,mittags 4 Uhr statt. Die Tagesordnung ist aus dem Inseraten -teil ersichtlich.
Kraftwagenverkehr mit dem .Schwarzwald. Die Oberpost¬direktion Karlsruhe verfügt über elegante mehrsitzige Ausflugs »

wagen, die die verschiedenen Gegenden des Schwarzwalde» be¬
fahren . Einer diejer Wagen — 18sitzig — ist feit einigen Ta¬
gen in Karlsruhe stationiert und steht zu jeder Zeit ür Ge¬
sellschaftsfahrten in dar Schwarzwaldgebiet oder nach jeder an¬
deren Richtung zur Verfügung . ES ist beabsichtigt von Karl »- '
ruhe aus regelmäßige Touren zu unternehmen . Einzelheitenüber die verschiedenen Routen sowie di« Fahrpreise werden ich
den nächsten Tagen bekannt gegeben werden.

Die Schwalben sind fort . Ein Naturfreund schreibt ! Ich
machtie eine interessante und vielleicht bedeutsame Beobachtung!Die Schwalben sind fort . Der gewöhnliche Zeitpunkt
ihrer Abreise ist sonst Mitte September . Wa» dürfte unserelieben, kleinen Freunde veranlaßt haben, un» jetzt schon, Anfantz
August, zu verlassen? Sollten auch ihnen die Verhältnisse in
Deutschland unhaltbar vorgekommen sein ?

Städt . Konzerthaus . Heute Dienstag und täglich bleibt di«
Operette „Die tolle Komteß" von Walter Kollo auf dem Spiel¬
plan . — In Vorbereitung ist die Operette „Mara Santro " von
Willy Geißler und dürfte diese Aufführung umsomehr inter¬
essieren , als in der Titelrolle Frl . Hanna Rodegg vom hiesigen
Landestheater gastieren wird.

Balula -Berkcht vom 14. August
Die Mark notierte heute in der Schweiz zirka —.64 CR«.

Auszahlung Holland notierte etwa 819 .60 Jl per holl. Gulden.
Schweiz notierte etwa 157. 19 Jt per fchw . Fr . England notierte
etiva 3679 Jl per Pfd . Sterl . Frankreich notierte etwa 87 .88 JL
per frz . Fr . Neuyork notierte etwa 826 Jl per Dollar .

Wetter»achrichtendie »st der Badischen Landes-
Wetterwarte vom LS. August

Voraussichtliche Witterung : Abnehmende Bewölkung, meist
trocken, Temperatur wenig verändert , mäßige nördliche Winde,

dasserotand des Rheins
Schustermfel 255 Ztm ., gef . 6 Ztm . , Kehl 848 Ztm ., gef.

1 Ztm ., Maxau 533 Ztm ., gef. 6 Ztm ., Mannheim 449 Zär ,
gef. 9 Ztm.

I * Karlsruher Herbstwoche 1922 I e
Das Plakat zur Karlsruher Herbstwoche» da» von dem be¬

kannten und einheimischen Künstler Professor Alfred Kusche
entworfen wurde, ist nun fcrtiggcftellt. ES wird in diesen Tagen
an den Plakatsäulen in Karlsruhe und in auswärtigen Städten
angeschlagen und auch sonst an zahlreichen Stellen , so in Restau¬
rants , Bahnhöfen usw . ausgehangt werden.

Musikalische Morgenfeier . Als Auftakt der besonderen Ver¬
anstaltungen des Badischen Landestheaters anläßlich der Herbst»
wache findet am Sonntag , 17. September , auf der Bühne eine
musikalische Morgenfeier statt. Die Vorbereitungen hierfür lie¬
gen in der Hand des Herrn Konzertmeisters Ottomar Voigt. Pur
Aufführung gelangt ein sorgsam gewähltes Programm , zunÄhft
wird ein neues Streichquartett des erfolgreichen jungen Karls¬
ruher Komponisten Artur Kusterer durch das Karlsruher Streich¬
quartett zur Aufführung gebracht, es folgt ein Liederzyklus der
bekannten einheimischen Komponisten Margarete Schweikert, den
Herrn Opernsänger Wilhelm Uentwig zu Gehör bringen wird.
Ten Abschluß bildet ein in Karlsruhe noch völlig unbekanntes
Streichquartett eine » badischen Komponisten, Heinrich KaminSki«,
dessen Name von der ersten Karlsruher Herbstwoche durch ein
sinfonisches Werk in guter Erinnerung steht .

Gartenbau - und ObstauSstellung. Die vom Gartenbauder »
ein Karlsruhe für die Karlsruher Herbstwoche in der Zeit vom
10 . bis 17. September geplante große Gartenbau - und Obst¬
ausstellung in sämtlichen Räumen de» städtischen AuSstellung«-
gebäudes verspricht nach dem jetzigen Stand der Vorbereitungen
ein unifassendes Bild der heimischen Gartenkunst und Garten¬
kultur zu zeigen . Die Abteilung Obstbau wird von der Obstver¬
wertungsstelle der Badischen Landwirffchaftskammer durch O&ft»
züchter des ganzen Landes beschickt werden. Eine Obfibörs«
wird den Besuchern der Ausstellung Gelegenheit geben, ihren
Winterbedarf an guten Obstsorten zu decken . Besonders erfreu -,
lich ist, daß auch die Karlsruher Kleingarten -Kolonien sich emsig
regen, durch eine gemeinschaftliche Schau von selbstgezogenen
Gartengewächsen zu zeigen, welch weitgehende Bedeutung diesen
von der Stadtverwaltung begründeten und geförderten Klein¬
gartenanlagen für die Ernährung eines großen Teils der hie-
sigen Einwohnerschaft zukommt. In Verbindung mtt diesen

'
Veranstaltungen wird auch dem Badischen Bienenzuchtverein im
Ausstellungsgebgude ein Raum zur Verfügung gestellt.

Standesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe

Eheaufgebote. L. Zieger von Oberhausen, Dtveisenmeisteh
hier, mit Jda Riede von hier. Friedrich Schmidt von hier, Kauf¬mann hier , mit Gertrud König von Rastatt . Gustav Schlimm
von Hagsfeld, Fabrikarb . in Hagsfeld, m. Frieda Fischer von hier,

Geburten . Liselotte Sofie Karotine, Vater H«rm . Rieder« ,
Kaufmann . Heinz Karl , Vater Herm. Geniner , Kaufmann .Melitta Camilla Barbara Bernhardin«, Vater Friedrich Tmil
Meißner , Masch . -Techniker . Gerhard , Vater Christian Jestey
Eisendreher. Elsa Jda , Vater Theodor Schaufele, Kaufmann ,Johannes , Vater Johannes End, Bahnarbeiter . Albert Konrad,Vater Anton Mayer, Pol .-Wachtmeister .

Todesfälle. Kavatine Metz , alt 69 Jahre , Witwe des Schnei«
dermoisters Ludwig Metz. Erika, alt 4 Monate 15 Tage, Bäte;Karl Kaufmann, . Buchhalter.
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Kleine badische Chronik
. , Malsch , 14 . Aug . Zu der Berichtigung von Herrn

ri r unä unser Berichterstatter mit , daß er seineZuschrlft , n Nr 177 aufrecht erhalte . Wenn Herr Ruff be-
- i

UÄ ' ^ hatte sich geäußert , daß er während des Haupt -
gottesdienstes keme Versammlung dulden würde , so sei er aufore Anzeige im „ Malscher Anzeiger " verwiesen , worin eS hieß :
„von morgens 8 bis 6 Uhr ". In dieser Zeit findet bekanntlich ,kem Hauptgottesdienst statt . Auch ist Genosse HauptlehrerZrmmermann nicht Inhaber vom „ Rossel ". Festgestellt sei auchweiter , daß Herr Pfarrer Berberich sich in einer Ortsschulrats¬
sitzung besonders warm für Herrn Ruff bemühte .
_ .

* Mannheim , 14 . Aug . Brotpreis . Ab IS . August stellen
Preise für markenpflichtiges Brot wie folgt : GroßerLaib ( 15001 ©ramm ) 24,/ # , kleiner Laib (750 Gramm ) 12 Jl ,Klemorot ( 100 Gramm ) 1,70 M . Das Pfund Weizenbrotmehl

(85proz . Ausmahlung ) kostet 8,70 M . Die Erhöhung ist not¬
wendig geworden einmal , weil an die Landwirte für das abge -
lieferte Umlagegctreide über das Dreifache bezahlt werden muß
gegenüber dem Vorjahre , zuin anderen , weil sich der Einstands¬
preis infolge der Markentwertung um ein Vielfaches erhöht hat ,und . zum dritten , weil Zuschüsse zur Verbilligung des Brot -
preises seitens des Reiches wegen des Einspruchs der Entente
Nicht mehr gewährt werden können .* Markdorf , 12. Aug . Brand . Im Hause des Metzger -
meistrrs Klotz in der Hauptstraße brach gestern ein Brand
aus , der vermutlich durch Spielen mit Zündhölzern von ver¬
schiedenen Kindern hervorgerufen wurde . Der Brand wurde
durch das tatkräftige Eingreifen der Feuerwehr im Entstehen
gelöscht ; immerhin ist durch Wasser und Feuer ein Gebäude¬
schaden von über 100 OOOJK entstanden .* Lahr , 12. Aug . Aufregender Vorfall . Ein Landwirt von
Altdorf hatte hier Tabak abgeladen und wollte sich auf die
Heimfahrt machen , als das Pferd durch aufgehängte Wäsche
scheute und den Berg herab in die Marktstraße stürzte . Hier

Uns ginger Zeit
Die „Weltbühne " frischt allen , die vergessen haben ,

wie es wirklich war , die Erinnerung auf durch folgende
Episode , die ihre gleich schlimmen Beispiele auf allen
Kasernenhöfen des Friedens » und Kriegsmilitarismus
hatte .

1917 . In der Garnison . Die Rekruten : Vorletzte Auslese
ter Zwangswilligen ,

Der Gemeine (Familienvater von 42 Jahren , in stram¬
mer Haltung vor dem Vorgesetzten ) : Ich möchte Herrn Haupt¬
mann gehorsamst um Urlaub bitten : meine Frau erwartet eine
lebensgefährliche Geburt .

Der Haupt mann : Ich habe Ihnen schon hundertmal
gesagt , daß Sie laut und deutlich sprechen sollen . Jetzt laufen
Sie mal 50 Meter weit und wiederholen Sie , daß ich es ver¬
stehen kann , was Sie gesagt haben . Marsch ! Marsch ! ,

Der Gemeine (aus einer Entfernung von 50 Meter über
den Kasernenhof zum Vergnügen der übrigen herumstehenden
Soldaten in strammer Haltung brüllend ) : Ich möchte Herrn
Hauptmann gehorsamst um Urlaub bitten : meine Frau erwartet
eine lebensgefährliche Geburt .

Der Hauptmann (die Hände als Sprachrohr vor den
Mund legend , ebenfalls brüllend ) : Nein !

Man kann hinzufügen : Fortsetzung und Schluß dieser
Handlung : November 1918 !

arbeitet! Werdet für de» foltoftemft.

Dienstag ne« 15. August 1322 _
rannte es gegen einen mit Bohnen gefüllten Kinderwagen und
kam zu Fall . Das Pferd erlitt starke Verletzungen am Kopfe ;
Personen kamen glücklicherweise nicht zu Schaden .

* Freiburg , 14 . Aug . Die Frau des Kaufmanns Rie¬
sterer aus der Herrenstraße geriet am Sonntag früh , als sieden 8 Uhr - Zug nach Donaueschingen besteigen wollte , unter die
Räder des Zuges , wobei ihr beide Beine abgefahren wurden .
Frau Riesterer wurde dem Krankenhause zugcführt und ist an
dem erlittenen Blutverlust bald gestorben .

_
* Glashütten (Amt Pfullendorf ) , 12. Aug . Am 8 . ds . Mts .

stürzte hier der Halbneubau des Weißenriederschcn Anwesensein . Der Oberbau war von einer Seite noch ganz offen , sodaß
bei dem aufsteigenden schweren Gewitter sich der wirbelartige
Wind in dem Gebäude fangen und den Aufbau herabwerfen
konnte . Ein Kind wurde am Kopfe verletzt . Der Material¬
schaden ist bedeutend .

Tauberbischofsheim , 14 . Aug . Zum Lstichenfund auf
der Gemarkung Grotzrinderfeld wird mitgeteilt , daß eS sich um
den 20jährigen Josef H e r m a n n aus Oberbalbach handelt .
Am Kopfe zeigte sich eine sehr schwere Verletzung , die vermut¬
lich von einem Schlag mit der Hacke herrührt , die man nicht
weit vom Tatort gefunden hat . Die nur mit Hemd und Joppe
bekleidete Leiche scheint etwa sechs Wochen am Platze gelegen
zu haben ; die Verwesung war durch die Witterungsverhaltnisse
stark gefördert worden .

*
Sdjtoere Gewitter . Im ganzen Lande sind heute Nacht

schwere Gewitter niedergcgangen .* Germersheim , 14 . Aug . Unwetter . Ein wolkenbruch¬
artiger Niederschlag ging gestern in dem nahegelegenen Bell¬
heim nieder , begleitet war dasselbe mit einem furchtbaren Orkan ,sodaß verschiedentlich Ziegeldächer abgehoben wurden . » Das
Unwetter soll hauptsächlich in den Tabakfeldern , wie auch an
den Obstbäumen großen Schaden angerichtet haben . Die Straße
Bellheim - Knittelshcim war derart mit Acsten und ganzen Bäu¬
men besät , daß der Verkehr eine Zeitlang auf dieser Straße
gesperrt werden muhte .

Zur Entstehung des badischen Kaliwerks bei Buggingen
Ungefähr 7 Minuten westlich des Bahnhofs von Buggingen ,in der Luftlinie 5 bis 6 Kilometer von der Aintsstadt Müllheim ,dem Mittelpunkt des Markgräflerlandes entfernt , wächst ein

Werk heran , das einmal berufen sein wird , einen der wichtigsten
Bedarfsartikel für die Landwirtschaft , das als Düngemittel
immer mehr zu Ehren kommende Kali und seine Abarten aus
der Tiefe ^ zu holen . Inmitten von Weizenfeldern , von Gerste -
und Kleeäckern , erhebt sich eine Bauhütte mit einem Bohrturm .
Ununterbrochen , auch zur Nachtzeit , wird hier eine senkrechte
Fahrstraße zu den Schätzen der Tiefe freizulcgen versucht . Weit
unten im Erdinnern lagern die Felsgebilden ähnlichen Kalisalze ,
nicht leicht ist es , zu ihnen vorzudringen . Ein Bohrloch von
einer Länge , welche den 115 Meter hohen Freiburger Münster¬
turm sechs- bis siebenmal übertrifft , muß zu einem Schacht aus --
weitet werden , will man den in der Tiefe lagernden Kali an das
Licht des Tages heben . Unendliche Mühe und Arbeit ist damit
verknüpft . Da muß nach Abteufung der ersten Bodenschicht ein
mächtiges Kieslagcr durchstoßen werden , hervorsprudelndes
Grundwaffer leitet man durch Pumpen ab . Tonlager und an¬
deres Geschiebe sind zu durchbrechen . Die Arbeit geht voran ,
Maschinen und Menschenhände dringen immer weiter , zusehends
tiefer in den Boden ein .

Während man unermüdlich nach den Kalilagern schürft , ist
man an der Erdoberfläche ebenso fleißig an der Arbeit , um Un¬
terkunftsräume für die Arbeiter und Angestellten des Werks zu
schaffen . Zwei Wohnhäuser sind im Entstehen begriffen , der
Bau von Doppelhäusern , von welchen jedes vier geräumige Heim¬
stätten erhält , steht für die nächste Zeit bevor . Das Projekt einer

_ _ __
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weitläufigen Gleisanlage , welche den Werkplatz mit dem Bahn¬
hof Buggingen verbindet , ist fertig ausgearbeitet . Dasselbe hat
die Zustimmung der staatlichen Eisenbahnfachleute gefunden ,
wie denn überhaupt die Eisenbahnverwaltung bestrebt ist, die
volkswirtschaftliche Bedeutung des Kaliwerks zu werten und nach
Möglichkeit zu unterstützen . In der Umgebung der Schächte —
dem Ausbau des ersten soll bald ein zweiter folgen — werden
große Schuppen zur Verarbeitung des Kali aufgestellt
werden , da er nach seiner Förderung aus der Bodentiefe verschie¬
dene Prozeduren durchzumachen hat , bevor er als vollwertiges
Düngemittel abgefahren werden kann . Vorerst heißt es sich mit
Geduld wappnen , denn gegen zwei Jahre nehmen die Vorarbei¬
ten zur Gewinnung des Kali in Anspruch . Erst nach dem Ab¬
lauf dieser Frist kann an eine regelrechte und regelmäßige Be¬
triebsweise der Kaligewinnung gedacht werden . Die Arbeiter¬
schaft des Werkes beträgt einstweilen 50 Köpfe , mit dem Fort¬
schreiten der Erschließung der Schächte soll ihre Zahl nach und
nach das Zehnfache des jetzigen Belegstandes erreichen . H . St . '

Deutsches Buch und Auslanddeutschtum . Aus den deutschen !
Gemeinden im Ausland dringt immer wieder der Ruf nach dem
deutschen Buch zu unseren Ohren . In deutschen Schulenl
des Baltikums , Polens . Rumäniens , Südslawiens , Südiirols !
und vielen anderen Ländern fehlt es überall an Schul - und Ge - !
sangbüchern ; es fehlt den Lehrern an pädagogischer Literatur ,
aus der sie Belehrung für den Unterricht der deutschen Kinder
zu schöpfen vermögen . In den Volksbüchereien , die unter den
größten Anstrengungen deutscher Kreise vielerorts von neuem ,
ins Leben gerufen wurden , fehlt es an allem : an Unterhaltungs¬
literatur , an belehrenden und erbauenden Schriften . Um diesen

'

Mangel an geistiger Nahrung zu stillen , hat sich das Deutsche
Ausland -Institut entschlossen, mit einem neuen Aufruf an die
Oeffentlichkeit zu treten , mit der neuen , dringenden Bitte , diesem
Büchcrmangel durch freiwillige Spenden abzuhelfen . Wenn toit :
unsere Landsleute im Ausland dem deutscheuLZolkstum erhalten ,
wenn wir unsere lange vernachlässigten Pflichten gegen das Aus -
lauddeutschtum wieder gutmachen wollen , dann müssen wir vor
allem dafür sorgen , daß die geistige Verbindung mit unseren
Brüdern im Ausland nicht abreißt , daß das deutsche Buch , die
einzige Quelle deutschen Geisteslebens , draußen nicht verschwin¬
det . — Darum spendet Bücher und schickt sie an das Deutsche
Ausland -Institut , das die Vermittlung nach dem Ausland über¬
nimmt , und jedem Buch den Namen des Stifters einfügt , dmnit
Geber und Empfänger auch in persönliche Beziehungen zuein¬
ander zu treten vermögen . — Bei den hohen Portokosten für
Büchersendungen nach dem Ausland sind auch Geldbeiträge für
die Portokasse besonders erwünscht und werden mit Dank ent¬
gegengenommen ( Postscheck - Konto 7690, Stuttgart , Deutsches
Ausland . Institut ) .

Deutsches AuSland - Jnstitut Stuttgart , Neues Schloß .

Schriftleitung Georg Schöpflin . Verantwortlich : für Ar¬
tikel, Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ;
für Badische Politik , Aus dem Lande , Gemeindepolitik , Aus der
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ? für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau , Genos¬
senschaftsbewegung , Jugend und Sport I . V . Hermann Kabel ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

BÄ zu 4 Zeilen Veiöund mehrZeileu
MI. 7.- die Zeile Vevemsnnzeoger Mk . die Zeile

(Bergnügungsanzeigcn finden unter dieser Rnbrik keine Aufnahme)
Karlsruhe . ( Athleten - Gesellschaft .) Jeden Dienstag u . Frei¬

tag , abends 7 Uhr , Nebungsabcnb im Schrcinppchen Bierkeller .
Karlsruhe , (Naturfreunde Jug . -Abt .) Treffpunkt Ecke

Schützenstr . und Ettl -ingerstr . 548 Uhr . 4694
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Wir vermitteln
fachgemäß und kostenlos

Angestellte aller Berufe
für leitende , gehobene und sonstige Stellen ,

durch die Zusammenarbeit mit allen badischen und
den größeren außerbadischen Stellennachweisen sindwir in der Lage, besonders » « «»scheu « nd « »-
sordernuge « hinsichtlich der Eignung des « ngestell .
ten oder der Stelle weitgehenst Rechnung z«
trage « . Wöchentlich erscheinendeStellenlisten liegen
zur Einsichtnahme auf . — Die Herren Arbeitgeber
und Arbeitnehmer werden höflichst gebeten, im eigene«
Interesse unsere Einrichtungen auSgiebig zu benütze ».

Auskunft wird gerne erteilt . 1530
Sliidl . Arbeitsamt

« telleuuachwei » für « anfleutr, Techniker »ud
« üroaugeftellte.

Zähringerstratz « «8 , Fernsprecher »270 — 74 .

SWer -Mrim
auch einzelne Gipser

für große Akkordarbeit sofort gesucht.
Sluudenlohn S0 Mart .

Z» Akkord kann wesentlich mehr verdient
werden. si«8«

Heinrich Sohnins
Bauunternehmung

Saarbrücken 3.
Mler - Schnz-Aerem Mlrnige.
Mitglied des Bunde» Deutscher Bodcureformer.

Geschäftsstelle: « lnmenftratze » . Teleson «00 .
Sprechstunden : Montag , Mittwoch und Donnerstag

je abends von 6 1/* bis 8 Uhr. 3575

(f PH ACQßn versichert Euch bei der geweik -
UOllUDDCIlf schaftlich - genossenschaftlichen

Volksfürsorge !
Büro ; KARLSRUHE , Wilhelmstraße 47 .

Ritter - VereiniMg Karlrnihe f .
Mitgk. d. LandeSbcrband . u .BnndDeutsch. Mieterbereine

Geschäftsstelle: Morgenstraße st , parterre .
Sprechstunden von 6—1/28 Uhr abends im

„LafL Rowack ", Ecke Ettlingerstr . u . RowackSanlage
Montag , Dienstag , Donnerstag und Freitag ?
„Unter den Linden ", Ecke Kaiserallee u . Norkltraße

jeden Mittwoch . ' 4696
DouncrStag , den 17 . August , abend » ll«9 Uhr ,im Saale „Colosseum "

Ritglieder - Vcrfminlllns.
Tagesordnung :

„Die IMereitbeiecvnilnq nach Sem
krlchsliikereilgerett in Karlsruhe.44

Wir laden unsere Mitglieder zu dieser Bersamm -
lung höflichst ein.

Zur Deckung der Kosten wird 1 Mark Eintritt
erhoben.

Reuanmoldungen werden entgegengenommen .
Der Borstand .

Durmersheim .
Znm 1. September d. I . ist die Stelle des

Filialleiters
des „BolkSfreund " für Durmersheim neu
zu besetzen . Geeignete Bewerbertinnen¬
wollen sich alSbald bei Herrn Essig in

Durmersheim melden.

Galerie Moos
Ausstellung

Tierstudien
von

Heinrich Wittmar.

Kleine,helleWerkstatt , für
ruhigeBeruf sof. od . 1. Seht ,
gesucht . Off . unt . Nr . 4656
an das Bolksjreundbüro .

ptntebeites
aller Art

liefert
Buchdrucker/ ! Geck & Cie .

Daxlanden .
Zum 1. September suchen wir eine zuverlässige

JeitmgMgkM
Geeignete Bewerberinnen wollen sich als¬

bald bei Herrn Hermann Müller - Würtz ,
Römerstraße 2, melden.

Verlag dt$ Uolksfrcund .

Dttvla chev Anzeigen.
Kleinrentner- «nd Altershilfe.

Der Landtag hat eine LandeSsonderbechilfe für
Kleinrentner - und Altershilfr in Höhe von lOMlÜloncn
bewilligt . Diese als einmalige Notstandsmaßnahme
gedachte Beihilfe soll insbesondere der ErnnhrungS -
sürsorge dienen , also den Rentnern und alten Leuten
Gelegenheit geben, sich sür den Winter mit einigen
Vorräten einzudecken . . . _

ES kommen sür eine Beihilfe in Betracht :
1. Bedürftige Kleinrentner ,
2. „ alte Leute (65 Jahre alt und darüber

tm Allgemeinen ).
Die in Betracht kommenden Personen werden

aufgcsordert,flch bi » spätestens kommende « Freitag ,
de« 18 . d. M . beim Unterzeichneten Amt schriftlich
oder mündlich zu melden. Eine Meldung ist über¬
flüssig bei denjenigen , die durch den OrtsauS ' ' '
für die AltcrShilfe eine Beihilfe erhalten haben .
Namen derer sind aljo hier bekannt.

Durlach , den 14. August 1SS2.
Städt . Fürsorgeamt .

te
1535

Vrol - und Mehlpreise
in hiesiger Stadt ab 1«. « ugnft 1«2S.

1560 gr Brot . . . . . 24 Mt .
750 gp Brot . 12 Mk .

1 Pfund Brotmehl . . 9 Mk.
1 Pfund « rankenmehl 16 Mk. 1536

Durlach , den 15. August 1922 .
Kommunal -Berbaud Turlach -Stadt . ;

Übersee-Fahrten
nach

Nord- , Zentral- u . Süd-
Mmeräka

Afrika , Ostasien
und allen anderen

Weltteilen .
Eisenbahtifahrkarten ,

fl Fahrscheinhefte » Schlaf*
v/agenplätze .

Auskunft, Vermittlung
und Verkauf :

Reise-Büro tfes
VerKehrs-Vereins
Karlsruhe » Kaiserstr . 158 .

Frühobst.
Versteigerung

Mittwoch , 1 « . August ,
nachmittags 2 Uhr ,
werden auf Domäne
Scheiben,Hardt bei Karls¬
ruhe
BirhlerSrühzwetschseu

Aepfel und Birnen
(Tafel - und Mostobst)

baumweise gegen Bar¬
zahlung öffentlich ver¬
steigert.

ZusammenkunstimOeko-
nomiehos. 1689

BraveS tüchtiges

Mädchen
für Küche und zum ser¬
vieren in der Wirtschaft
aus 1. September gesucht .

I FahrlästderlE
I „ Znm Anker " , Rastatt .

Nastatter A,«zeige,u
FelddicbstShle vetr.

In letzter Zeit haben die F -lddiebstähle , die zur
Plage der Feld - und Gartenbesitzer geworden sind,
derart überhand genommen, daß wir uns genötigt
sehen, das Begehen der Feldwege , soweit eS sich
nicht um die Besteller der Felder handelt , mit so¬
fortiger Wirkung für die Stunden von 9 Uhr abends
bis 5 Uhr morgens und vom 1 . September ab von
8 Uhr abends bis 6 Uhr morgens unter Straf¬
androhung zu verbieten .

Ertappte Feldfrevler werden strengstens bestraft
und eS werde « ihre Name » iu den DageS -
zeitnugen veröffentlicht werden , damit stch die
Feld- und Gartenbesitzer vor solchen Leuten schützenkönnen.

Die Einivohnerschaft wird dringend gebeten , die
amtlichen Organe in ihren Bemühungen , diesem Un¬
wesen zu steuern, nach Möglichkeit zu unterstützen.

Rastatt , den 8. August 1922 . 1534
DaS Bürgermeisteramt . " '

»
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Dleostng , den 15 . Aagust , abends von 8 —11 Uhr
! Wagner -Abend ,JSu
ifiL n ™ i ti : ^ bonnenten : Erwachsene 5 Mk ., Kinder 2.—| Mk . Nichtabonnenten : Erwachsene 13 Mk ., Kinder 4Mk .
I ®J? S0

15 '; Eiistbarkeitssteuer . Vorverkauf : Verkehrsverein ,| Kiosk beim Hotel Germania u . Stadtgartenschalterkassenschlechtem W etter fällt di © Veranstaltung aus .-

Mittwoch , den 16 . August , abends 8—11 Uhr i

Operetten - und ,
Leitung : Obermusikmeister a . D . Schotte .

Eintritt : Abonnenten Erwachsene 4Mk ., Kinder 1.50Mk ., Nichtabonnenten Erwachsene 8 Mk ., Kinder 2.60 MkVorverkauf : Verkehrs verein , Kiosk beim Hotel Ger¬mania und Stadtgartenschalterkassen .Bei schlechtem Wetter fällt das Konzert aus . 1620

illlllllllllllllllllll !llllllllllllllllilllllillll !l | | | | | | | | f| | | | | | | | | | | !l | | | | | | | | | | l | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | IIIIIH,l,̂

1 Residpnz-Lichtspiele 1
= Vom Mittwoch den 16 . bis elnschl . Freitag den 18 . August . =

f Auf dem Gipfel der Macht, f
= b Akte nach dem Roman „Der Marpues del Bobilar “. =
= j In der Hauptrolle : dUla Koor , Hans Schindler . =
öiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiniimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiB

Das ganze Jahr hindurch
Wiederherstellung aller beschädigten Poppen u . Anfertigung von Puppen -
per Ucken ausmitgebracht . Haaren . Verkauf r . Puppen n . Pappenartikeln .Erste Karlsruher BlßLEÄ 223 ^« iserslr . 22ZPuppen - Kl inik

Stadlgarten .
Der Stadtrat hat folgende Preise mit Wirkungab 15. August neu festgesetzt :
Tageskarten Werktags Erwachsene 8 Mk ., anSonn « und Festtagen vorm . 6 Mk . ; Bootskarien

tetnschl . Motorboot ) Werktags 5Mk ., Sonntags 7Mk .;viegelmübiae Konzerte Nichtabonncnten Erwachsene13 Mk ., Abonnenten Erwachsene 6 Mk . ; Billige
Konzerte Erwachsene Nichtabonnentcn 8 Mk ., Abon¬
nenten 4 Mk . ; Souderveranstaltunge » Erwachsene
Nichtabonnenten 16 Mk ., Abonnenten 9 Mk.

Karlsruhe , den 14. August 1922. 1632
Städt . Gartenamt .

tviseben Dnglas- u. Birsekstr .

Städt. Konzerthaus
Leitung : Direktor *Adalbert Steffter . s

Heute Dienstag und
täglich abends 7 J/j Uhr
Die tolie Komtess.
Mlrei . g-tr Anzüge

Palast Theater
Herrenstpasse
liiiLUJiiu.iiiiLj.uiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiin
Unwiderruflich nur 3 Tage !

Dienstag,Mittwochu . Donnerstagl !
I Abenteuer - Sensation « - Drama I

Im Schatten
der Vergangenheit

von Dr . Alfred Schirokauer
[ in 6 Akten .
I In den Hauptrollen :

Hanna Merke Margot Lynd I
( Ernst Schrumpf Fred Stranz j

Freddy
’s kleine Sage

Glänzendes Lustspiel
in 2 Akten . 4695

- Uer « rt liefert die Buch.
i/flKKüfuniCIi druckerei „BolkSfreund ".

Suifenjtrafte 24.

Ist die (gnelle der billigen
Gelegenheltsktlnfe ln

Schuhwaren
und

)£ Herrenkonfektion
Partie - Hans

Durlacher -Allee 2 . 4690

Erhöhung der Preise für rationiertesBrot.
Infolge Erhöhung der Mehlpreise um über100 Prozent treten vom 16. ds. MtS. ab nachstehendePreise für rattoniertes Brot in Kraft :

Li« 1600 Gramm -Brot . Mark 24.—
Cin 750 Gramm -Brot . . . . . . . Mark 12.—
Ein 100 Gramm -Brötchen . . . . . Mark 1.70
600 Gramm Brotmehl . Mark 8 .70

Karlsruhe , den 15. August 1922. 1637
Nahrungsmittrlamt der Stadt Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Ich berufe die Mitglieder des BürgerauS .

schuffeS gu einer öffentlichen Versammlung auf
Montag, den 21 . Augnst ds. Js .,

nachmittags 4 Uhr
in den großen Rathaussaal .

Tagesordnung :
1. Tarif - und Gebührenerböhungen .
2. Wohnungsbau und Wohnungsabgabe im Jahre

1922 (131).
3. Darlehen an die Gemeinnützige BeschäfttgungS-

stelle G . m . b. H . (126) .
4. Verkauf des Grundstücks Lgb.-Nr . 4226 an die

Brauereigesellschaft vormalS S . Moninger hier
v. Geländetausch zwischen der Stadtgemeinde

Karlsruhe und dem Eisenbahninspektor Emil
Dietrich in Rüppurr ( 122) .

6. Antrag gemäß § 64 Abs. 2 Gem.-Ordnung , den
Ausbau der Straßenbahn nach Rintheim betr .

Karlsruhe , den 14. August 1922. 1633
Der Oberbürgermeister .

Ein geprüfter

Operateur
für Kino wird gesucht . Sofortiger Eintritt .

Offerten unter Rr . 4689 an daS BolkS -
freundbüro .

DaS allgemeine Leichenfeld XXIV des Haupt -
friedhofs auf welchemin der Zeit vom 6 . Februar 1901
bis 20. Juni 1902 die Leichen erwachsener Personen
beigesetzt wurden , kommt mit Wirkung vom 16. Sep¬
tember 1922 zur Umgrabung .

Alle auf diesem Felde befindlichen Grabdenkmale ,
Einfaffungen usw. sind sofort durch die Eigentümer
zu beseitigen, widrigenfalls diese Arbeit von uns
vorgenommen wird .

Wer die Verschonung eines Grabes auf die
Dauer einer weiteren Umgrabungsfrist erlangen will,wolle dies bis zum 16. September dr . JS . aus dem
Friedhosbüro , Karl -Wilhelmstr . 65 , anmelden , woselbst
ihm die Bedingungen , unter welchen die Verschonung
gestattet wird , mitgeilt werden . 1321

Karlsruhe , den 12. Juli 1922 .
Städt . Gartenamt .

Doppel- .Wein-
uttb Monopol

offen und
in Flaschen

echtes

Salizyl*
ergament-
Papier

sämtliche

IHewiirzei
[ offen Iund in Packungenj

sämtliche

EinmihatMel

Jung . will , durchaus
zuverlässiges 4891

Mädchen
geg . gut Lohn u . gute Be»
handl . auf 1. Sevt oder
irüher gesucht Axelrad »
Esscnwcinstr . » 3 , II . r.

Gebrauchte Möbel
aller Art , kaust jederzeit
zu höchst. Preisen D. Gut¬
mann , Rndolsstraße 12

i
Herrn . Schmoller & Go.
Kaufhaus sämtl. Bedarfsartikel

F . WOLFF & SOHN ’S
KALODERMA

überall zu haben

Monlnger vier

Hoepfner
Ariedens - Bier

Union - Brauerei A .- G .
Karlsruhe
empfiehlt ihre

hellen und dunklen Biere, garantiert rein,nur aus Malz und Hopfen hergestellt .

- Bier
Elektra Lack Werke

G . m. b. H. Industrie und Handel .
Wörner, Kleinert & Co. , Sanitätshaus

Spezialwerkstätte iQr künstliche Glieder
_ Waldstrasse 49 — Telephon 3684.

Stadt -Apotheke
Karlstrasse 19 , neben der Hauptpost .

O . JBieller , Homöopathie
Behandlung aller innerliohen Krankheiten ,Frauenleiden . — Luisenstrasse 62 .

Gebrüder Schnurmann Nacht.
Leder-Großtianillüag, Gartenstr. 8 -11 . •

GeMftiicfee Rundfchau u. Zeitungs-Dauer-Fahrplan MJ ® ^
N. Breitbarth Kaiserstraße

Gcke Herrenstr
Spezialhaus für elegante

Herren - u . Knaben - Bekleidung
--■■■■■ Fertig und nach Maß . ------ . r

Münchener Lodenartikel - Sportbekleidung .

Mörzheim
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£ Zweigniederlassung Karlsruhe vormals J
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I
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Geschäfts
gebäude

J Karlstr . Nr . 84 Karlsruhe
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Fernsprecher
Nr . 689 , 332

und 2706 .

j Lebens- , Aufruhr-, Maschinen -, Auw - Kasbo-, Transport- , ^
I Valoren-, Reifegepüch- und Schmucksachen-Verfichernugen. |
SHHMHHHHNMMMMMMMHHMMHMS

Volhs -Schuhhaus
Ecke Beruliarl - und Lotvie-

Wllhelm-Sirasse , Qststadt,

Süddeutscher Ago-Bctrleb
E. D. b. I. E. Leonhardt

Schuhreparatur .

A. Meyer, Waldhornstr . 36
Schuhreparatur -

Werkstätte .

August Sauer Nacüf.
Ida Thoma.

Kurz- u . Wollwaren .
Kaieerstr . 229 Ecke Hirachstr .

ScliieB & Regler
Zimmer -Geschäft

Nutz- und ßrennliolE- Handlung
Nebeniusstr . 10.

Martin Schön
Kurzwaren und Wolle .

KarlstraBe 75 .

Jakob Flnkelsl8liiK?hiMhd
”
ig.Karlsruhe , Rintheim .-

Straße 10, Fernspr . 610 .
Mich . Weis «

Färberei , Obern. Reinigung
Blumenstr . 17 . Tel . 2866 .

Betten - Spezialhaus
Felix Buchdahl

Knlserstrasse 161, an der Post.

A. Sucas , J'fachf.
Erste « Speiisl - Korsettesgeschiit

Kaiserstraße 185.

gegr -
1862Ebersberger S Rees

Zuckerwaren -Fabrik
Kolonialwaren -Grosshandlung , Karlsruhe .

Drogerie Tseherning
Ecke Amalien-u .Karlstr .

Otto FischeP
Fldelitas -Drogerie
Karistr . 74. Tel . 37.

An- u. Verkauf von
Uöbel -, Betten , Gold -

nnd Silbervraren
K . Kocll , Mnrlc (rrafonstr.25
Eingang Kronenst *.

S
uswahl von Chaise¬
longues,Sprungfeder -

und Auflegematratzen
folstermöbclhsas Steimel

Wilhelmstr .63 Tel .3082

AufgepassIlKÄ «
^

bei, Sehshe , Kleider ksnR stets in
des höchst . Tagespreisen K. Maier,
Markgrafenstrnsso 18, Tel. 2229

Weintnaub ’s
Ad- and Verkaufsgeschäft
Kronenstr . 52, Tel . 3747 .

Rudolf Kutterer
Markgr »fenstr . 8i , Toi . 697 .
Kuri - , Wei &i - , Woll», Manu-

fakturw &ren .

Hees ckv
Karhrube, Katsoratrasd© 46

Speilsl -aaus ISr Herren-, Knaben- und Sport -JekleUanj
Lager in Stoffen

_ Anfertigung auch nach Mass .

GaiieraUertriebder Ideal- u.
Erika-Sohreibmaschinen -

Venriulfblllgungs- Apparate
= Büro -Artlkel==

Süddeutsche Schreibmaschinen- und
Büro-EinrichtHugs -ties . m. b. H. B

KatserBtranfle225 Tolophon 121 W

Seger . & Jacobs
Papier -Grosshandlung

Packpapiere aller Art
Karlsruhe i . B . Nebeniusstr. 50

Inh UinahaOT Rüppurrerstr. ioo / Spedition
JUO . rantlallcrA , Telephon 1287 / undLager

Weinkeller , Lastauto , Transporte in und
außerhalb der Stadt , Pfordefuhren aller Art .

3sidor Kaufmann , Kr^ zstrasse 21
Maschinen , Werkzeuge für die Holzbearbeitung .

» Bieter P„p^ Ä .k
Kaiserstrasse228 . zwischen Douglas - «. Hirschstr .
T* H . Wähler , Baugesellschaft m . b . H.

Erbprinzenstr . 9 — Teleph , 43 u . 943 .
Silberbergs

Gammiwarenhaos
44 Kaiserstraße 44

M. Langeneckert
Karlsruhe

Lederhandlung
Schäftefabrik .Herren- u. Damen - Friseur-

Coenhafi K. Ursch , An Stadt -
OChUlldH qWt9n i , t . Hanptbhf Josef Beetz

Wilhelmstr . 60
Gärtnerei und Blumei-Geschäft

Damen - Frisieren
feineHaararbelten etc .

G . Westhanser
28a Waldhornstr . 28 a . Sastoanstalt

Zähringerstr . 85Retormhans Meubcrt
Kaisorstraße 118

bietet preisw . Qnall -
tätsware in (ed .Abteil .

Bernhsrd Wuribnrger , Knrlsrnhe
ständig grosses Lager in Werk-
leiqmaschinen aller Art , kompl

i 'rsnsmissions -Einriehtangen .

SparofenKüchenfee
Kohlen- u . Kokssparer , bil¬
ligster Ersatz f.Gas-u .Klek-
trizitätsbeizuug :, auf jedem
Kochherd benutzbar . Her -
kulesiaun a. gepresstj
Stohlblechfetäben , billig ,
pr &sentabel , IKioht , wid«r-
Btandafäh., Fueskratzelsen ,
Automaten , Gaskocher ,Kinailloacbilder für alle
Zwecke,Metall - n.Grauguas
Prosp . P 15 gratis .Theodor Bergmann , Gaggenau ( Baden ).Vertreter für Karlsruhe : Otto 8toU «

Langenauep & Tappen
Photogr . Atelier

Karlsruhe , Werderstrasso 31 , Telephon 2146 .
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